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Qu ſ chlulln

Die erſte Predigt.

ie Gnade unſers chErrn JEſu ChHriſti, und die Liebe GOt—
tes, und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſey mit
uns allen, Amen!

on il n geſ nothig es ſey, Geliebteſte in dem HErrn, daß man des
 Evangelii von CHriſto, oder des Wortes von der
 Gnade OOttes in Chriſto Jeſu, recht ſorgfaltig
m wahrnehme, und daſſelbe treülich anwende, leh

Deenn ſo das Wortfeſt worden iſt, das durch die Engel gere—

w ret uns Paulus, wenn er Hehr. 2, 124. alſo ſchreibet:
Darum ſollen wir deſto mehr wahrnehmen des

Worts, das wir horen, daß wir nicht dahin fah—

iſt, und eine iegliche Ubertretung und Ungehorſam hat empfan
mihren rechten Lohn: Wie wollen wir entfliehen, ſo wir
e ſolche Seligkeit nicht achten? welche, nachdem ſie erſtlich gepre—
et iſt durch den HErrn, iſt ſieauf uns kommen durch die, ſo es
odret haben. Und GOtt hat ihr Zeugniß gegeben mit Zeichen,
undern und mancherley Kraften, und mit Austheilung des Hei—
n Geiſtes nach ſeinem Willen. Dieſe Worte nach ihrer Wichtigkeit
etrachten, iſt dismal nicht mein Vorſatz. Wir wollen ſie nur kurtz durch

n. Darum weil der HErr, der Vater im Himmel, nicht durch die En.
ſondern durch ſeinen Eingebohrnen weſentlichen Sohn, in dieſen letzten Ta
„Zzu uns geredet hat. Sollen wir deſto mehr, ie hoher die Perſon iſt,

A durch



2 Die J. Pr. uber die Ep. am Sonnt. Invocavyit.2 Cor.6,1ao.

durch welche der Vater zu uns geredet, und ie wichtiger und Annehmungswur
diger das Wort iſt, das zu uns geredet wird; wahrnehmen des Wortes,
das wir horen. Das Wort iſtdas fuſſe Evangelium von JEſu CHuiſto,
oder die ſuſſe und alleer Annehmung wurdige Predigt von der Gnade GOttes in

Coriſio JCſu.
Dieſes Wortes, dieſer ſuſſen Predigt, in welcher uns Leben, Heyl und Selig

keit, aus ſreher Gnade GOttes angeboten wird, ſollen wir nun wahrnehmen.
Das iſt, wir ſollen auf dieſelbe achten, ſie vor dem HErrn wohl bewegen, den
Glauben dadurch in uns anzunden laſſen, durch den Glauben JSſum, und
mit JEſu alle uns erworbene Gnade GOttes in unſere Hertzen einneh—
men, in JeEſu leben, und in Jhm bis an unſer ſeliges Ende behar—
ren. So, ſo nehmen wir dieſes lebendigmachenden Wortes recht wahr.
Daß wir nicht dahin fahren, daß nicht, wie ein Schiff vom Sturm-Win
de vor dem Hafen vorbey getrieben und anden Klippen zerſchmettert wird, wir auch
an unſrer Seligkeit Schifforuch leiden und ewig verlohren gehen. Denn wer des
Wortes nicht wahrnimmt, oder das Evangelium von ChHriſto nicht im Glauben

annimmt, und in ſolchem Glauben bis an ſein Ende verharret, der wird ver—

dammet werden.
Denn ſo das Wort des Geſetzes veſt worden iſt, ſo GOtt uberdaſ—

ſelbe mit ſo groſſem Ernſte gehalten hat, das durch die Engel geredet iſt,
das er durch den Dienſt der Engel gegeben hat, und eine iegliche Ubertretung
und Umgehorſam hat empfangen ſeinen rechten Lohn, indem GOtt
nicht anders als die Sunde ſtrafen kan: Wie wollen wir ſeinem Zorn und der
ewigen Verdammmiß entfliehen, ſo wir eine ſolche Seligkeit, das Evan
gelium von CHriſto, in welchemuns der Vater alle Seligkeit frey und umſonſt an
bietet, nicht achten, ſondern immuthwilligen Unglauben bleiben, und alſo JE
ſum und alle Gnade GOttes in Jhm verachten wolten Es iſt unmoglich, daß
wir alſo felig werden konten; wir wurden vielmehr, ie groſſer die uns angebotene,
von uns aber gantz unv.rai.twortlich verachtete Gnade GOttes geweſen, deſto

ſchwerer verdammet werden. Welche, nachdem ſie erſtlich geprediget,
auspoſaunet und der Welt ſo liebreich angetragen iſt, durch den HBERRN,
den Ewigen Sohn GoOttes ſelber, iſt fie auf uns mundlich und ſchriſtlich
kommen durch die Evangeliſten und Apoſtel, ſo es gehoret haben. Und
GOtt hat ihr Zeugniß gegeben mit Zeichen, Wundern und man
cherley Kraften, und mit Austheilung des Heiligen Geiſtes nach
ſeinem Willen, wie die Evangeliſten und ApoſtelGefchichte zur Genuge be
zeugen.

S
Jch
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Jch eilezur Sache. Geliebteſte, wir alle, keinen eungen ausgenommen,
ſind in Sunden empfangen und gebohren, und mußten, wenn wir auch keine eini
ge wirckliche Sunde begangen hatten, um der uns angebohrnen ErbSunde wil—
len ewig verlohren gehen. Da wir nunaber ſo viele, ja unzahlige wirckliche Sun
den, in Gedancken, Worten und Wercken begangen, die allerhochſte Majeſtat
GoOttes alſo ſchandlich beleidiget, und damit ſeinen Zorn und Ungnade, den zeit
lichen Tod und die ewige Verdamniß auf uns geladen haben; wie kan doch nun
uns armen und elenden Sundern geholfen werden? Wir ſelber konnen uns nicht
helfen. Jm Geſetz finden wir keinen Troſt, indem es uns den Zorn GOttes an
kundiget, und uns, um unſter Sunde willen, verfluchet. Sehen wir uns bey al—
len Creaturen, im Himmel und auf Erden, nach Hüulfe um; wir finden ſie nicht.
Denn wer iſt wol da, welcher nur ein hinlangliches Mittel, durch wlches wir mit
GOtt verſohnet und von ſeinem Zorne errettet werden machten, erfinden, geſchwei
ge denn die Verſohnung ſelber auswircken, und uns von dem Zorne des Allmach
tigen wircklich erloſen konte? Dißüuberſteiget alle Kraſte aller Creaturen. Und ſo

muſten wir, wenn GOtt ſich unſer nicht erbarmet hatte, ſchlechthin verlohren ge
hen und ewig verdammet werden. Da aber der barmhertzige GOtt ſich un
ſer ſo gnadig angenommen hat, ſo bringe ich euch allen dieſe ſelige und fro

liche Botſchaft:
Obgleich eure Sunden, alle eure Sunden, ja eine iede
von euren Sunden insbeſondere, GOttes ewigen Zorn,
Fluch, Tod und Verdanimniß verdienet hat; ſo ſollen
doch eure Sunden, alle eure Sunden, ja keine einige
vonallen euren Sunden, ſie ſey ſo groß und ſchwer, als
ſie nur immer ſeyn mag, euch nicht ſchaden, noch euch
verdammen. GOtt will ſie vielmehr euch alle verge—
ben, alle wohlverdiente Strafe euch erlaſſen, und euch

ewige Gerechtigkeit, Leben und Heyl, ewige Seligkeit
und Herrlichkeit ſchencken; wenn ihr nur der Sunde
von Hertzen abſagen, und JEſum ſeinen Sohn, durch
welchen Er euch mit Jhmſelber verſoöhnet hat, und euch
Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit erwer—
ben laſſen, im Glauben annehmen, und an denſelben

Nceuch mit Leib und Seel ergeben wollet.
Und dis iſt das ſelige Wort, das ſüſſe Evangelium von der Gnade GOttes in

ChHriſto JEſu. deſſen wir alle, nach der Ern.ahnung Pauli, wohl wahrnehmen
muſſen, wo wir nicht verlohren gehen, ſondern das ewige Leben haben wollen.

A2 Jhr

n
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Jhr ſeyd zwar, Geliebteſte, deſſen dereits gewohnet, daß ihr von mir auf JE—
ſum hingewieſen, und euch in Ihm GOttes Gnade, Vergebung der
Surnden und das ewige Leben verkundiget werde Lveil ich aber wohl
weiß, daß dieſe aller Annehmung wurdige Predigt noch lange ncht von euch allen
angenommen worden, und dieſe Predigt doch allein das Wort iſt, welches eure
Seelen ſelig machen kan; ſo ſoll das Wort des Lebens, das Wort von der Gnade
GoOttes, auch in dieſer Stunde euch an eure Hertzen geleget, und zugleich eine
hinlangliche Anweiſurg gegeben werden, wie ihr ſolches ſuſſen Svangelii
wohl wahenehmen, und daſſelbe treulich anwenden ſollet. Faſſet eure
Hertzen vor dem HErrn, thut weg die fremden Gedancken und Bilder aus euren
Gemuthern, und horet, was ihr horen werdet, mit Andacht und Ehrerkietung
vor GOtt. Jhr horet, und werdet davon mehr horen, daß GOtt euch nicht
verdammen, ſondern, ſo viel an Jhm iſt, euch alle von hergzen gerne ſe—
lig machen wolle; daß GOtt euch keine einige von allen euren Sunden
zurechnen, ſond ern ſie euch alle vergeben, und euch noch uber dem zu
ſeinen Kindern, zu ſeinen Erben und Mit-Erben ſeines Sohnes ma
chen wolle. Wie iſt euch denn hiebey? Wollet ihr ſolcher Gnade durch den
Glauben, den GOtt ſelber ineuch wircken will, wohl annehmen, und euch ſo ſelig
machen laſſen? Vorlangſt hatte dis bereits geſchehen konnen und ſollen. Da
es aber bey den mehreſten noch nicht geſchehen iſt, ſehet, ſo will GOtt euch auch

das vergeben, und mit aller ſeiner Gnade euch noch uberſchutten.
Ach ſo nehmet dann wohl wahr des Wortes, das ihr horet, damit ihr nicht dahin
fahret, ſondern die Seligkeit, welche JEſus CHritlus euch ſo theuer und ſauer er
worben hat, erlanget, und aiſo die Gnade und Liebe GOties an euch in Zeit und
Ewigkeit verherrlichet werde. Und dasiſt es, wozu ein ieder unter uns, aus dem

Werte der Wahrheit, angewieſen werden ſoll. Laſſet uns den HErrn mit ein
ander um ſeinen Segen demuthig und glaubig bitten in dem Gebet, das Er uns
ſelber gelehret hat.

Tert.
2Corinth. 6, 12-10.

EIr ermahnen aber euch, als Mithelfer, daßihr nicht vergeblich

dh r u urergeareeeZeyls geholfen. Sehet, ietzt iſt die angenehme Zeit, ietzt iſt der Cagdes Heyls. Laſſet uns aber niemand irgend ein Aergerniß geben, auf

daß
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daß unſer Amt nicht verläſtert werde, ſondern in allen Dingen laſſet
uns beweiſen als die Diener GOttes: Jn groſſer Geduld, in Trubſa—
len, in Nothen, in Aenglten, in Schlagen, in Gefangniſſen, in Auf—
ruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faſten, in Keuſchheit, in Erkant—
niß, in Langmuth, in g: eundlichkeit, indem Seiligen Geiſt, in unge—
farbter Liebe, in dem Wort der Wahrheit, in der Kraft GOttes,
durch Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Lincken, durch
Ehre und Schande, durch böſe Geruchte und gute Geruchte, als die
Verfuhrer, und doch wahrhaftig. Als die Unbekanten, und doch be—
kant, als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben. Als die Gezuchtigten,
und doch nicht ertodtet. Als die Craurigen, aber allezeit frolich, als
die Armen, aber die doch viel reich machen, als die nichts inne haben,

und doch alles haben.

mo ſegne uns denn, barmhertziger lieber Vater, mit dem Segen
1 deines Evangelii. Erleuchte durch daſſelbe unſern Verſtand,

arme Sunder lebendig erkennen. Uberwinde durch die Macht deiner
Gnade und Liebe unſern ſo harten und feindſeligen Willen, damit wir
uns dir, unſerm Verſohneten Lieben Vater, gantz und gar mit Leib
und Seel, zu deinem völligen Eigenthum ubergeben, und alſo deiner
Gnade und Liebe in Chriſto JEſu hier in der Zeit, und dort in Ewig
keit genieſſen. O HErr, du Gott des Segens, ſegne uns nun, da
du uns hier in ſo groſſer Anzahl bev einander haſt, in deinem Sohne,

ch deinem Liebes-Willen, alle Gechlechter der Erden,

in welchem, naund alſo auch wir, geſegnet werden ſollen, Amen

Nus dem verleſenen Texte betrachten wir in der Furcht des HERRN

Die ſorgfaltige Wahrnehmung und treue An—
wendung des Wortes von der Gnade GOt—

tes in Chriſto JEſu.
Wir ſehen 1) auf das Wort von der Gnade GOttes in Chri—

ſto JEſu, A 3 und
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und lernen 2) wie wir ſolches Wortes ſorgfaltig wahrnehmen,
und daſſelbe treulich anwenden ſollen.

Erſter Theil.
—gls Wort von der Gnade GOttes in Chriſto JEſu hat der Apoſtel gar

 ſchon zuſammen gefaſſet, wenn er Cap. 5, 14221. alſo ſchreibet:
»Die Liebe ChHriſti dringet uns alſo, ſintemal wir halten,

Er iſt darum fur alle geſtorben, auf daß die, ſo daleben, hinfort
nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der fur ſie geſtorben und auf—
erſtanden iſt. Darum von nun an kennen wir niemand nach dem
Fleiſch; und ob wir auch Chriſtum gekant haben nach dem Fleiſch,
ſo kennen wir Jhn doch ietzt nicht mehr. Darum, iſt iemand in
Chriſto, ſajſt er eine neue Creatur. Das alte iſt vergangen, ſiehe,
es iſt allesneu worden. Aber das alles von GOtt, der uns mit
Jhm ſelber verſohnet hat durch JEſum Chriſt, und das Amt ge—
geben, das die Verſohnung prediget. Denn GOtt war in Chri—
ſto, und verſohnete die Welt mit Jhm ſelber, und rechnete ihnen
ihre Sunde nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet das Wort
von der Verſohnung. So ſind wir nun Botſchafter an Chriſtus

ſtatt denn GOtt vermahnet durch uns, ſo bitten wir nun an
Chriſtus ſtatt: Lafftugntrrrſohnen mit GOtt! Denn Erhat
den, der von keiner Sunde wuſte, fur uns zur Sunde gemacht,
auf daß wir wurden in Jhm die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt.
Sind das nicht, Geliebteſte, Worte des ewigen Lebens? Ware es wol moglich,
daß ſie ein einiger unter uns hatte anhoren konnen, onne daß er in dem innerſten ſei
nes Geiſtes, durch die Macht der Gnade und Liebe GOttes, kraftig ware geruhret

und bewogen worden, zu ſprechen: GOtt iſt die Liebe! Laſſet uns GOtt
lieben, denn Er hat uns erſt geliebet?

Diß Wort von der Gnade und Liebe GOttes in ChHriſto nennet Paulus in
unſerm Terte; Die Gnade GOttes ſelber, wenn er ſpricht: Wir ermahnen
aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade GOttes
empfahet. Denn diß ſuſſe Evangelium von CHriſto wird uns 1) aus lauterer
Gnade GOttes verkundiget: 2) faſſet alle Gnade GOttes in ſich; 3) kraget al.

len



v 7len, die es horen, die Gnade GOttes kraftig an, und 4)theilet die Gnade GOt n n
untes allen denen wircklich aut, die ſich der Kraft deſſelben nicht muthwillig widerſe L

tzen, ſondern den Gluben an JEſum ChHriſtum inihren Hertzen wircken laſſen. n inr
Petrus nennet daher dis Wort des Evangelii einen unverganglichen SLamen

n nGoOttes, ein lebendiges Wort &Ottes, aus welchem die Menſchen

lichen und lebendigen Samen GOttes, das gantze Reich GOttes verborgen, wel— E

m iſwiedergebohren werden, und das da ewig bleibet. 1 Pet. 1, 23225.

9

ches denen, die das Wort in ihr Hertz aufnehmen, nach und nach lieblich hervor

Wie nun in einem Samen olles dasjenige verborgen lieget, was aus demſelben
hernach hervor wachſet: alſo lie etin dem Worte des Evangelii, dem unvergang L

arunet. und ſie zu ewig bleibenden und lebenden Kindern GOttes machet. Pau

—e AA ονν ſct rroc r coeliakbeit allen
Tnndie daran glauben.

Weiil nun diß Wort eine Kraft GOttes iſt, die den Glauben in dem Hertzen
anzundet und den Menſchen ſelig machet; weil es ein lebendiger Same GOttes iſt,

elehem die Menſchen zu Kindern des lebendigen GOttes wiedergebohren wer
 F

danſelve, wie u 45 14den insbeſondere verkundigen leiſſe, uriv voii guiiizenrorren roorue, vuſ co ciunicoer
149zu ſeng Sriger grneeen Menſchen, die bisher recht blindhin, recht ſi IJ

‘ν ν ν  νν indin aſfftan ſarnnon cehn3Ñ u J
gottlos, und als bittere grinve ehen ν, ν ν uæn

ſch S kint J
d Graueln ſich herum gewaltzet hatten, alſo, daß man ſie mit gutem Grun

un
den unde die boſeſten und ruchloſeſten Men chen unter der onnennennen o e; owur—
de ich dennoch ihnen allen, mit recht getroſtem und frolichem Hertzen, GOttes

aanade, CHriſti Gerechtigkeit, Vergebung aller ihrer Sunden, Leben, Heyl und
52 viht mο van iknon honokron als daß ſio ſolches

VliunsSeligkeit verkundigen,
ceÊνÑοÚ nehm

n——

fie zu Gnaden annehmen, nchem ich ſolches thun wurde, und ietzt wircklich thue, iſt ein ewig veſter gottlicher
Grund. Er iſt nemlich GOttes ewige allgemeine Liebe; Chriſti allge— u

J

meines und allertheureſtes Verdienſt; GOttes Eidſchwur, daß Er l
nicht
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nicht den Tod eines einigen Sunders, wohl aber die Bekehrung und
die Seligkeit aller Sunder von gantzem Zertzen wolle, nebſt der goöttli—
chen, ernſtlichen und liebreichen Eiladung aller, aller Menſchen, al—
ler Welt Ende, daß ſie zu JfEſukommen, an Jhn glauben und die Se—
ligkeit aus Jhm annehmen ſollen. Aus dieſem Grunde verkundige ich
nun euch allen, in dem Namen des HErrn, folgendes.

a) GOtt hat von Ewigkeit her, als ein allwiſſender
GOtt, das gantzze menſchliche Geſchlecht in allen ſeinen Sun—
den, in ſeinem gantzen und unergrundlich tiefen Jammer
vor ſich geſehen. Niemand unter uns kan dis laugnen, er muſte denn die
Allwiſſenheit GOttes, folglich GOtt ſelber verlaugnen wollen. Da dis nun nie
mand unter uns wird thun wollen; ſo eigne ich dis Wort einem ieden unter
uns., auch dem allergröbſten und abſcheulichſten Sunder zu, und ſageihm:
GOtt hat alle deine Sunden, keine einige ausgenommen, die du in
Gedancken, Worten und Wercken begangen haſt, und begehen
wirſt, vor ſich geſehen in ſeiner ſtillen Ewigkeit. Stehe nun ein ieder
hiebey ſtille, und dencke zuruck an ſein gefuhrtes Leben. Fallen dir nicht manche
Sunden ein? Stellen ſich dir nicht viele muthwillige, grobe, grauliche Sunden
vor Augen, die du an dieſem und jenem Orte, bey dieſer und jener Gelegenheit, al—

lein fur dich, oder auch mit andern Menſchen, begangen haſt? Siehe nun, alle
dieſe deine Sunden, deren du dich erinnerſt und deren du dich nicht erinnerſt, hat
GOtt von Ewigkeit her bereits vor ſich geſehen. Was hat Er denn, der heilige
und gerechte GOtt, dauber dich beſchloſſen? Hore die Antwort:

b) OOtt hat ſich der gantzen Welt, inallen ihren Sun—
den, in ihrem gantzen Verderben, von Ewigkeit her jam
mern laſſen, und hat, aus unbegreiflicher Erbarmung, be—
ſchloſſen, ſeinen Eingebohrnen Sohn der armen verlohrnen
Welt zum Heyland zu geben. Daßdem ſo ſey, hat der Ewige Sohn
GoOttes, der aus des Vaters Schooß zu uns gekommeniſt, uns ſelber mit dieſen
lebendigmachenden Worten verku diget: Alſo hat GOtt die Welt gelie—
bet, daß Er ſeinen Eingebohrnen Sohn gab! Joh.3, 16. Mit dieſen
lebendigmachenden Worten trete ich nun einem ieden unter euch insbeſondere an
ſein Hertz, faſſe einen ieden als bey der Hand, und bringe ihm, ihm insbeſon
dere, dieſe froüche Botſchaft: Der barmhertziae GOtt hat ſich deiner,
eben deiner, du armer groſſer grober Sunder, da Er dich in
allen deinen ſchweren und groſſen Sunden vor ſich ſahe, erbarmet,
und beſchloſſen, ſeinen Eingebohrnen Sohn dir zum Heylande zu

geben,



geben, und durch denſelben dir armen Sunder aus allen, allen dei—
nen Sunden heraus helfen, und in alle, alle Seligkeit hinein verſe—
tzen zu laſſen. Jchredeietzt einen ieden insbeſondere an, und bitte einen ieden
insbeſondere, als redete:ch mit ihm gantz alleine: Stehe ſtille, und bedencke,
was du höreſt! GOtt ſahe dich in allen deinen Sunden. Er hatte be—
ſchlieſſen konnen, dich um deiner Sunden willen ewig zu verdammen.
Wer hatte es Jhm wehren wollen? Er hat aber ſich dein, in allen dei—
nen Sunden, jammern laſſen, und ſeinen kingebohrnen Sohn dir zum
Heylande zu geben beſchleſſen. Wieiſteuch, Geliebteſte, da ihr dis ietzt ho
ret? und nun leſet?) GOtt Lob! meinem Hertzen, da ich dis ietzt euch verkundi—
ge und aneure Hertzen rede, iſt ſo wohl, ſo innig wohl, ſo gottlich wohl, daß es in

GoOttes Gnade und Liebe verſichert, und anbetend ſpricht: Gelobet ſey die
cJerrlichkeit des HErrn an ihrem Orte! Dean meinet ihr nicht,
da ich einem ieden unter euch insbeſondere die Gnade GOttes zueigne, daß ich mich

ſolcher Gnade vornemlich ſelbſt annehme, und mich derſelben vor GOtt freue?
O ja! OOtt hat ſich uber mich, uber mich armen Sunder, in allen
meinen Sunden, insbeſondere erbarmet, und hat mir, mir armen
Sunder insbeſondere, ſeinen Sohn zum Heylande gegeben! Gelobet
ſey GOtt! Gelobet ſer GOtt!

c) GOtt hat ſeinen Sohn, in der Fulle der Zeit, wirck—
lich in die Welt geſandt; hat auf Jhn, als das Lamm GOt—
tes, die Sunden der gantzen Welt gelegt; hat an Jhm die
Sunden der gantzen Welt geſtraft, die Welt dadurch mit
Jhm ſelber verſohnet, ſie von Sunde, Tod, Teufelund Holle
erloſen, und ihr alle Seligkeit erwerben laſſen.

1) Daß GOtt auf ſeinen Sohn die Sunden der gantzen Welt ge—
legt habe, bezeuget Jeſaias, wenn er Cap. 533, 12. alſo ſpricht: Der HErr
warf unſer aller Sunde auf Jhn. Johannes bezeuget es, wenn er mit
Fingern auf JEſum weiſet, und von Jhmſpricht: Siehe, das iſt GOttes
Lamm, welches der Welt Sunden tragt Joh. 1, 29. desgleichen

 αν  ν Ci  A4—
zwungen, auf ſich zgenommen. Venn eEr trug unſere Kranctheit, und
lud auf ſich unſere Schmertzen Jeſ.53,4. O welch eine Liebe, daß GOtt
die Sunden der gantzen Welt auf ſeinen Sohn geleget, und ſie Jhm zugerechnet

B hat,



10 Die J.pr. uber die Ep. am Sonnt. Invocavit, 2Cor.6,1-10.
hat, als waren es ceine eigene Sunden! O welch eine Liebe des Sohnes GOt—Ê Q

tes, daß Er der Welt Sunde auf ſich genommen, ſie Jhm, als ſeine eigene, zu
rechnen laſſen, und ſie ſo willig getragen hat! Hat nun GOtt die Sunden der
Welt auf ſeinen Sohn gelegt, oder ſie Jhm, als ſeine eigene, zugerechnet; ſo hat
Er ſie gewiß von der Welt weggenommen, und ſie ihr nicht zugerech
net. Hat JEſus ChHriſtus die Sunden der Welt Jhm, als ſeine eigene, zurech
nen laſſen, oder ſie auf ſich genommen; ſo konnen ſie der Welt unmoglich
mehr von GOtt zugerechnet werden. Und das bezeuget Paulus, wenn er

2Cor.5, ig. ſpricht: GOtt rechnete der Welt ihre Sunden nicht zu,
ſondern v. 21. machete den, der von keiner Sunde wuſte, furdie Welt
zur Sunde.

O eme froliche Botſchaft, welche ich euch allen, und einem ieden insbeſonde
re, anietzt aus dieſen Worten bringe! Nemlich:

GOtt hat geſehen, daß ihr keine einige Sunde, geſchweige denn
alle eure Sunden buſſen kontet, folglich um derſelben willen,
„wenn ſie auf euch liegen blieben, ewig verlohren gehen mußtet.
„Darum hat Er, aus unerforſchlicher Liebe, alle eure Sunden
„von euch genommen, und hat euch keine einige zugerechnet,
„daß Er von euch einige Genugthuung, die euch ohnedem un—
„moglich war, fur eure Sunden fordern wolte: Er hat aber
„alle eure Sunden auf ſeinen Sohn gelegt, hat ſie Jhm zuge—
„rechnet, und von Jhm die Genugthuung fur dieſelben ge—
„fordert.„Der Sohn Gottes hat auch euchalle ſo hoch geliebet, daß Er

„alle eure Sunden auf ſich genommen, ſie Jhm, als ſeine
„eigne, zurechnen laſſen, und ſich, zur Buſſung und Bezah—
„lung aller eurer Sunden, vor dem Gerichte GOttes, ver—
„burget. 9

Wohrlan, ſo ſollenalle, alle eure Sunden nicht mehr eure Sunden ſeyn, keine
einige von euren Sunden ſoll mhr eure Sunde ſeyn; GOtt will keine einige
Sunde mehr als eure Sunde anſehen, und fuc keine einige von euren Sun
den die geringſte Genugthuung von euch fordern. Warum? Iſt es Jhm etwa
gleich viel, ob ihr geſundiget, oder nicht geſfundiget habt? Oder hat Er ſie euch etwa
ſos ſchlechthin, ohne alle Genugthuung veraeben konnen ?2; Antw. Das ſey ferne!

ue
h

Gott iſt ein heiiiger GOtt, und hoſſet a Sunden, als Gedit. Er kan auch
keinie einige Sunde vhne inendliche Genugt uung vergeben. Darujn aber rechnet Er
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euch keine einige Sunde zu, weil Er alle eure Sunden ſeinem Sohne zu—
gerechnet, und ſein Sohn ſich verburget hat, alle eure Sunden an
eurer Statt zu bezahlen.

O horet doch, o horet doch alle, die ihr mich ietzt horet, dieſe froliche Bot—
ſchaft mit Verwunderung und Anbetung der unbegreiflichen Liebe des Vaters und
des Sohnes gegen euch arme Sunder! O ſtehet doch ſtille, bedencket und uberle
get doch, was das iſt. GOtt der Vater hat alle eure Sunden nicht euch,

ſondern ſeinem Sohne zugerechnet; ſeinen Sohn, ſeinen Eingebohr—
nen Sohn, hat GOtt der Vater fur euch, an euer Statt, zur Sun
de gemacht! O ihrlieben Seelen, brennet und beweget ſich nicht ietzt euer Hertz

im Leiber GOtt der Sohn hat alle eure Sunden von euch hinweg
und auf ſich genommen, als ſeine eigene; Er hat ſie ſich gerichtlich
vor GOtt, als ſeine eigene laſſen anſchreiben, und ſich, als GOtt,
verburget, gerichtlich verburget, ſie alle, als ſeine eigene, zu buſſen
und zu bezahlen!

HErr JeEſü, begleite dis Wort mit Licht und Kraft in aller deren
Hertzen hinein, die es horen, (und ietzt leſen, und uberzeuge ſie

durch daſſelbe von deiner Liebe alſo, daß ihre Sertzen dir gantz ge
wonnen werden! Amen!

Ach ihr Lieben, ach ihr alle, ihr arme Sunder, ihr groſſe und grobe Sunder, wie
ſchmecket euch denn dis ſuſſe Wort von der Gnade GOttes in CHriſto JEſu?
Schmecket es euch, ach ſo horet wieder mit Andacht und offenem Hertzen.
Gleichwie GOtt der Vater alle eure Sunden auf ſeinen Sohn geleget, und der
Sohn GoOttes ſie alle, als ſeine eigene, auf ſich genommen hat:

2) Alſo hat GOtt der Vater ſie alle an ſeinem Sohne geſtrafet, und
der Sohn GOttes hat ſich ſelbſt fur alle eure Sunden, fur euch an eu
rer Statt, in den Cod gegeben. Dis bezeuget Paulus 2 Corinth. 5, 21.
GOtt hat den, der von keiner Sunde wuſte, fur uns zur Sunde
gemacht. it.v. 14. Wir halten, daß ſo einer fur alle geſtorben iſt,
ſo ſind ſie alle geſtorben. it. Chriſtus iſt um unſerer Sunde willen
dahin gegeben Rom. 4, 25. it. GOtt hat auch ſeines Eigenen Soh—
nes nicht verſchonet, ſondern hat Jhn fur uns alle dahin gegeben
Cap.s, 32. it. Chriſtus iſt fur uns Gottloſe geſtorben Cap. 4, 6.
ChHriſtus iſt fur uns geſtorben, da wir noch Sunder waren. v. g.
Chriſtus hat ſich ſelbſt gegeben fur alle zur Erloſung r Timoth. 2, 6.
Er, JEſus Chriſtus, iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet,

B 2 und
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ſ und um unſer Sunde willen zuſchlagen, die Strafe liegt auf Jhm,
auf daß wir Friede hatten, und durch ſerine Wunden ſind wir geheilet

J Jeſ.53, 4J O abermals ein ſſſes, ein Marck und Bein, Seelund Geiſt erqvickend s und
il

5

lebendigmachendes Wort: GOtt hat ſeinen Sohn in den Cod gegeben
J

fur der Welt Sunden! So ſind die Sunden der Welt ja wohlrecht voll
J kommengeſtrafet, da der Sohn GOttes, der Ewige Sohn GOttes, um
jr derſelben will.niſtgemartert, ja gar getodtetworden. Der Sohn GOttes hat

ſich ſelbſt dahin gegeben fur der Welt Sunde zur Erloſung. So ſind
ler die Sundender Weit ja recht vollkommen gebuſſet und bezahlet worden.
1 Der Unendliche GOtt war beleidiget; der Unendliche Sohn GOttes hat, durch ſein

Blut und durch ſeinen Tod, ein LoeeGeld von unendlichem Werthe und Ge
f

wichte fur ſolche Beledigungenin dem Gerichte GOttes niedergeleget, und zwar
4J nach dem Willen GOttes ſeines Vaters. So hat der Vater ſeinen
J Sohngetodtet fur die Sunden der Welt. Wer kan die Liebe faſſen,
J wer kan ſie begreifen? So hat der Sohn GOOttes ſich ſelbſt in den
J Tod gegeben fur die Sunden der Welt. Wer kan die Liebe ergrun—
te, den, wer kan ſie ermeſſen? Der Vater hat die Welt geliebet, als GOtt. Der

Soohn hat die Welt geliebet als GOtt. Gelobet ſey COtt in Ewigkeit!
Auch mit dieſem ſuſſen Worte treteich euch allen, und einem ieden unter euch

insbeſondere ans Hertz, und verkundige euch mit Freuden: Hat GOtt ſeinen
Sohn getodtet fur die Sunden der gantzen Welt; ſo hat Er Jhn auch getod
tet fur eure Sunden, fur deine Sanden, keinen einigen unter euch ausgenom
men. Jſt der Sohn GOttes geſtorben ſur der gangen Welt Sunden; ſo iſt
er auch fur eure Sunden, fur deine Sanden, an eurer Statt, an deiner
Statt geſtorben. Jſt der Sohn GOttes fur eure Sunden, an eurer Statt ge—
ſtorben; ey ſo ſind ja alle eure Zunden vollkommen gebuſſet, vollkommen
bezahlet. Sind ſiealle gebuſſet, ſind ſie alle bezahlet; hat GOtt auch den Tod

ſeines Sohnes zum LoſeGelde fur evch, ſur eure Sunden engenommen: ey ſo iſt
ja keine einige Sunde ubrig, fur welche ihr genugthun muſiet, oder die an euch
geſtrafet werden muſte. Ein gerechter Richter ſtrafet nur einmal; nungber iſt der

9 Sohn GoOttes geſtorben fur euch, und ihr werdet daher in dem Gerichte GOt
tes angeſehen, als waret ihr ſelber geſtorben 2Cor. 5, ra. So hat unmog—

lich eine weitere Srafe der Sunden an euch Statt.Stehe doch ein ieder hiebey ſtille, und rede ſich ſelbſt allvs an: Jch armer

Sunder hatte ewig, ewig ſollen gemartert werden um meiner Sun—
den willen; GOtt der Vater aber hat ülle meine Sunden an ſeinem
Sohne, der ſie auf ſich genommen hat, geſtrafet, auf daß ich Frie—

de
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de hatte. Der Sohn GOttes hat ſich an meiner Statt freywillig in
den gangen Zorn Gottes hinein gegeben, auch ſo gar ſein Leben gelaſ—
ſen fur mich, auf daß ich leben ſolte. O wie lieb hat mich GOtt der
Vater gehabt! O wie hoch hat mich der Sohn GOttes geliebet!

Kan dis ſuſſe Wort, dis Wort von der feurigen Liebe GOttes, dein Hertz,
du armer Sunder, wohl erwarmen, in Verwunderung ſetzen, und zum Nachden.
cken bringen? Kanſt du nun wol einmal in deinen Sunden ſtille ſtehen, und beden
cken, was dir gegen den liebreichen und gnadigen GOtt zu thun ſey? Wir wollen
davon bald mehr horen; iekt iſt mirs nur noch darum zu thun, daß das Wort von
der Gnade GOttes deinem Hertzen ſchmackhaft werde, und dich zum Nachdencken

bringe. Horeweiter:
z) Durch den Cod des Sohnes GOttes iſt die gantze Welt mit

GOtt verſohnet, und von Sunde, Tod, Teufelund Solle, der Er—
werbung nach, vollkommen erloſet, ihr auch GOttes Gnade, Verge—
bung der Sunden, Leben, Heyl und Seligkeit erworben worden.
Mercket davon folgende Zeugniſſe des Wortes GOttes. GOtt hat uns
mit Jhm ſelber verſohnet durch JEſum Chriſt. GOtt war in Chri
ſto, und verſohnete die Welt mit Jhm ſelber 2Corinth. 5, 18. 19.
Chriſtus JEſus iſt die Verſohnung fur der gantzen Welt Sunde
1Joh. 2, 2. Giehe, das iſt GOttes Lamm, welches der Welt Sun
de tragt, wegtragt, vertilget Joh.r, 29. JEſus iſt erſchienen, daß Er un

41. o anrſttea Anaon durchſeine ſeine vollaultigeßenua

CHriftuv hur Voein unvergänglich Weſen ans Licht bracht Tim. io. Jch will ſie
erloſen aus der Hollen, und vom Tode erretten. Tod, ich will dir
ein Gift ſeynz Holle, ich will dir eine Peſtilentz ſeyn Hoſ. 13, 14.

 α Miorſüſina durch ſein Blut, nemlich die
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ÓÚ”urichte, ſondern daß die Welt durch Jhn ſelig werde Joh.z, 17. Wer
an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben v. z6. 1Joh. 4,9.

Abermals ein ſuſſes, Hertzerqvickendes und Gnadenvolles Wort! Hat GOtt
durch CHriſtum die Welt mit Jhmſelber verſohnet; ſo hat Er ja auch uns, ei
nen ieden unter uns mit Jhm ſelber durch CHriſtum verſohnet. O welch ein
Wort: GOtt hat uns mit Jhmſelber verſohnet: Jſt die gantze Welt,
durch JEſum CHriſtum, von Sunde, Tod, Teufel und Holle erloſet worden;
ey ſo ſind ja auch wir, und ein ieder unter uns insbeſondere, von Sun
de, Tod, Teuſel und Holle erlohet. Hat GOtt ſeinen Sohn fur die Welt
zur Sunde gemacht, damit die Welt in Jhm wurde die Gerechtigkeit, die vor GOtt
gilt; ey ſo ſollen ja auch wir durch Jhnwerden die Gerechtigkeit GOttes 2 Cor.

5, 21. Soll die Welt durch JEſum ſelig werden und leben; ey ſo ſollen ja
auch wir, und ein ieder unter uns, ſelig werden, und ewig, ewig leben!
GOtt Lob und Danck fur dis ſuſſe Wort! Horet noch weiter:

d) GoOtt hat aufgerichtet das Wort von der Verſoh—
nung, das Amt, das die Verſohnung prediget, laſſet durch
daſſelbe uns alle zu ſeinem Sohne rufen, und iſt bereit und
willig, in uns allen den Glauben an ſeinen Sohn zu wir—
cken, und durch ſolchen Glauben uns allen ChHriſti Gerech—
tigkeit, Vergebung der Sunden, den heiligen Geiſt, das
ewige Leben, ja ſich ſelbſt mit aller ſeiner errlichkeit zu ſchen
cken, um JEſu Coriſti ſeines Sohnes willen. So laſſet dem—
nach der groſſe GOtt Himmels und der Erden uns allen verkundigen, daß wir 1)
mit Jhm durch ſeinen Sohn verſohnet ſind; daß Er 2) um unſerer Sunde willen
uns nicht ſtrafen wolle, ſondern bereit und willig ſey, uns zu ſchencken CHriſtiewi

ge Gerechtigkeit, Vergebung aller unſerer Sunden, den Heiligen Geiſt, ein neues
Hertz, mit allen Heyls. Gutern, die uns CHriſtus erworben hat. Er will unſer
gnadiger lieber Vater ſeyn, in uns wohnen, wandeln und leben, und uns ſelig ma

chen hier in ſeiner Gnade, dort aber in ſeiner ewigen Glorie und Herrlichkeit.
Wemn will Er das thun? Uns allen, weil Er uns alle durch JEſum mit
Jhm ſelber verſohnet hat. Ach indem ich das ſage: uns, uns allen! ſoletet
mir mein Hertz im Leibe. Seheich mich an, mich von Natur ſo armen Sunder;
ſehe ich mich nach euch um auf dem oberen Chore, auf dem unteren Chore, und
unten in denen Stuhlen und Gangen, nach euch armen Sundern; ach was
ſoll ich da ſanen Haben wir nicht Fluch, Holle und Tod verdienet? Ach ja!
Ach ja! Und wir, wir armen Sunder, ſollen leben? ſollen ſo ſelig und herrlich
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ſeyn in Zeit und Ewigkeit? Ja, ja, das ſoll an uns allen geſchehen aus
GoOttes erbarmender und unbegreiflicher Gnade!

O GoOtt, du biſt GOtt, du biſt Liebe! Gelobet ſeyſt du in

Ewigkeit!Damit wir nun ſo ſelig werden konnen, ſo will GOtt 3) den Glauben, mit wel
chem wir ſolche Seligkeit annehmen muſſen, in uns allen wircken. Er halt ie—
derman vor den Glauben, nachdem Er JEſum von den Todten er—
wecket hat. Ap. Geſch.i7, zn. GOtt will, daß allen Menſchen gehol—
fen werde, und zur Erkantniß der Wahrheit, oder, welches eirerley iſt,
zum Glauben an JEſum CHriſtum kommen. 1Timoth. 2,4. Er beſchworet
es, daß Er nicht wolle den Tod des Gottlolen, ſondern daß ſich der Gottloſe
bekehre und lebe Heſ.z3, 11. Nun aber geſchiehet, wie durch die Reue die
Abtkehrung von Sunden, alſo durch den Glauben die Hinkehrung zu CHriſto und
Annehmung ſeines theuren Verdienſtes; folglich hat GOtt beſchworen, daß Er
denen Gottloſen den Glauben gernegeben wolle. Und daß Er uns insbeſondere,
die wir ietzt alhier vor Jhm gegenwartig ſind, den Glauben geben wolle, bezeuget ja
auch dieſe Predigt. Denn wozu hat uns der HErr das Wort von ſeiner Gnade
anietzt verkundigen laſſen? Gewiß dazu, daß der Glaube dadurch in uns angezun
det, ein ieder unter uns zu Chriſto gebracht, und alſo ewig, ewig ſelig werden

mochte.
Wie iſt euch denn nun, Geliebteſte, bey dieſem Worte von der Gnade GOot

tes? Was iſt anietzt in euren Seelen vorgegangen? Gewiß, GOtt hat aus ſei
nem Vaterghertzen anietzt in eure Hertzen hinein geprediget Gnade Le
ben, Zeyl und Seligkeit. Habt ihrs nicht gefuhlet? Jſteuer Hertz nicht daru
ber von Verwunderung voll worden? Hat es nicht in euch geheiſſen: Ach GOtt,
wilt du mich, mich armen Sunder, ſo ſelig machen? Zaſt du an
mir, an mir armen Sunder, ſo groſſe Dinge gethan? Ach warum
habe ich denn das nicht eher bedacht? Warum habichs doch nicht eher
zu Sergen genommen? Und dader groſſe GOtt, aus ſeinem Vater-Hertzen,
ineuer Hertz hinein ſchallen laſſen: Jch habe dich von Ewigkeit her gelie—
bet, ich habe dir meinen Sohn zum Heyland gegeben, ich habe dich
durch meinen Sohn mit mir ſelber verſohnet, ich will dich ewig,
ewig ſelig machen! Schallet denn nicht aus eurem Hertzen zu GOTT
wiederum hinauf: Ach ſo nimm mich denn hin, mein GOtt! Ach ſo
gib mir dann Glauben, mein GOtt! Ach ſo will ich denn abſte—
hen von meinen Sunden, und mich durch deine Gnade zu JESU

brin
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bringen und ſelig machen laſſen: Schallet, ſage ich, dis nicht aus eurem
Hertzen zu GOtt, dem guten GOtt, hinauf? Jedoch, wir wollen zuvor aus
dem Worte GoOttes lernen,

Anderer Theil.
Sor wir des gehorten Wortes Gnade GOttes ſorg

JFaltig wahrnehmen, und es treulich anwenden ſollen; und
hernach mit einander noch ein Wort reden. Horet, wie Paulus dazu

uns in unſerm Texte ermahnet. Er ſpricht v. 1.
Wir, ich, meine MitApoſtel und alle treue Lehrer, ermahnen aber euch.

Eigentlich: Wir ermahnen aber auch euch. Er will ſagen: Wir haben
euch zwar das Wort von der Gnade GoOttes verkundiget. Weil wir aber
wohl wiſſen, wie ſorglos unſer Hertz von Natur bey dieſem Worte iſt, und wie
gerne es Satan an uns unfruchtbar machet, wo wir auf daſſelbe nicht wohl achten;

ſo ermahnen wir auch euch, ihr wollet deſſelben wohl wahrnehmen. Er
wolte alſo nicht ſo oben hin predigen, ſondern Frucht von dem Worte ſehen. Und

darzu drang ihn die Liebe JEſu Chriſti Cap. 5, 14. Jſtalſo das Hertz eines Leh
rers, iſt das Hertz eines andern wahren Chriſten mit der Liebe, mit welcher JEſus
Chriſtus ſich an uns zu Tode geliebet hat, durchgoſſen und erfullet; ſo ſuchet er
das Heyl ſeines von JEſu ſo hoch geliebten Nachſten aus allen Kraften. Fehlet
es aber bey einem Lehrer oder einem andern an dem glaubigen Genuß der Liebe
Criſti; ſo werden ſie ſich wol nicht viel Muhe um die Seligkeit ihres Nachſten

geben.
Wir ermahnen, von Hertzens Grunde und in dem Namen des HErrn,

euch, Corinthier. Jetzt gilt das Wort uns, Geliebteſte. als Mit-Helfer.
Vorher, nemlich iCor. 3, 9. nennet er ſich und die andere Apoſtel GOttes Mit
Arbeiter. Soarbeitet dann GOtt an denen Seelen der Menſchen zuihrer Se
ligkeit. Und das iſt eine recht erbarmende Gnade und Liebe. DerLehrer gebrau
chet er ſich als ſeiner MitArbeiter an denen Seelen. Denn Er will Men

ſchen durch Mencchen zu ſich bekehren. Dieſer Name machet treue Lehrer nicht

ſtoltz, ſondern t eu und fleißig in ihrem Amte. Hier will wohl der Apoſtel ſich und
die andern Apoſtel, als Mit-chelfer der Corinthier angeben; wie er denn
Cap.1,24. geſchrieben hatte: Wir ſind Gehulfen eurer Freude. Erwill
alſo ſagen: Nehmet die Gnade an, und gehet mit derſelben treulich um; wir wol
len dazu eure Gehulfen ſeyn, ſo wohl mit liebreichem AUnterricht, als auch mit unſerm

Erempel. Wir wouen Furbilder unferer Heerde ſeyn i Pet. 5,9. Laſſet uns
hiebey etwas anmercken.

1)Es



Die treue Wahrnehmung und Anwendung des Wortesetc. 17

1) Esiſt unrecht, wenn man ſo dreiſte hinſpricht, wie manche rohe Menſchen
thun: Der Prieſter kan mir doch nicht helfen; er kan mich nicht ſelig ma—
chen, er kan mich nicht verdammen! Antw. Selig machen kan dich der Pre—
diger nicht, ja GOtt ſelber kanes nicht thun, wenn du dich nicht in die Ordnung
einergeben wilt, die Er dir in ſeinem Worte vorgeſchrieten hat. Wilt du dich
aber ſelig machen laſſen in dervon GOtt feſt geſetzten Ordnung; ſo bedencke, daß
GMrt das Amt, das die Verſohnung prediget, eingeſetzet hat, daß Er
ſelber durch den Lehrer vermahne, und daß der Glaube an den Veiſohrer
JEſum ChHriſtum in deinem Hertzen durch die Predigt angerichtet werden
ſolle 2Cor.z,19. 20. Rom. io, 17. Bedencke, was Pau?us t Tim. a4, 16. an
den Timotheum ſchreibet, er wurde nemlich, wenn er an der reinen Lehre treu—

lich hielte, ſich ſelbſt, und die ihn horeten, ſelig machen. Bedercke, daß
die Corinthier, die Romer, die Galater, die Epheſier, die Philipper,
die Coloſſer u. ſ w. durch die Predigt von CHriſto neugebohren, und
Kinder des lebendigen GOttes worden ſind. Wenn GOtt nun, nech un
ſerm Texte und dem angezogenen Orte 1Cor. 3, 9. die Lehrer zu ſeinen MitArbei

58tern gebrauchet, wie denn, GOtt Lob! auch die heutige Erfahrung ſolches noch
beſtatiget; und du wilt die Knechte des HErrn verachten, und das Wort, ſo ſie dir
verkundigen nicht annehmen, noch ihren Ermahnungen folgen: So thue es auf
deine Gefahr. Duverachteſtnicht Menſchen, ſondern GOtt. Undeben
dawit gereichen dir die Lehrer, aus deiner Schuld, zur Werdammniß. Das
Wort, das ſie dir in dem Namen des HErrn verkundiget haben, das aber von dir
iſt verachtet worden, das wird dich richten und verdammen an jenet Tage.

2) Es iſt unrecht, wenn Zuhorer ſprechen: Wir haben recht treue Seel
Sorger; verlaſſen ſich aber auf ihre Lehrer fleiſchlich, und wollen ſel
ber nicht an den Rampf treten, und in die engePforte recht eingehen.
Sind deine SeelSorger treu, und zeigen dir den Weg zum Leben unermudet; ey
ſo ſey du auch treu, und trit den Weg zum Leben ein. Sonſtgeheſt du, aus dei
ner Schuld, bey allen treuen Seel-Sorgern, verlohren. Hilft auch wohl der er
fahrenſte und treueſte Artzt einem Patienten, wenn dieſer nicht folgen will? Kan
auch wohl der treueſte Wegweiſer einen verirreten auf den rechten Weg bringen,
wenn der verirrete ſeinem Vorganger und Anweiſer nicht folgen will?

Die Sache, zu welcher Paulus die Corinthier vermahnete, war, daß ſie die
Gnade GOttes nicht vergeblich empfangen ſolten. Daß ihr nicht vergeblich
die Gnade GOttes empfahet. Vonder Gnade GOttes, die uns in dem
Evangelio angetragen wird, haben wir vernommen. Dieſe wird einemvergeblich
angetragen, wenn man das Wort, und in demſelben die Gnade gar nicht, oder
doch nicht recht annimmt, ſondern mit GOtt und der Sunde halbiren will. Ver

C geblich
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geblich arer empfahet man ſie, wenn man, nachdem man ſie angenommen hat,
in derſelven vicht trru bleitet, ſondern ſie, wie Eſau ſeine Erſtgeburt, um ein Linſen
Gerichte wieder verſcherzet. Das Gegentheil iſt, wenn man des Worts von
der Gnade ſocrgfaltig wahrnimmt und daſſelbe treulich anwendet; oder,
wenn man durch das Evangelium von Chriſto ſich zum Glauben
bringen laſſet, durch denſelben in die Gnade GOttes verſetzet wird,

J

und in derſelben ſich erhalten laſſet, bis an ſein ſeliges Ende.
u Warum ſie die Gnade GOttes nicht vergeblich empfahen ſolten, davonzeiget
u er die Urſach an, wenn er v. 2. alſo ſchreibet: Denn Er ſpricht: Jch habe

J

il

ſi Heyls geholfen. Sehet, ietzt iſt die angenehme Zeit; ietzt iſt der
ſir dich in der angenehmen Zeit erhoret, und habe dir am Tage des

ſft Tag des Heyls. Dieſe Worte hat Paulus genommen aus Jeſ. a9, 8. wo

ah
ſelbſt GOtt der Vater ſeinem Sohne die Verſicherung giebet, daß durch Jhn nicht

J allein die Juden, ſondern auch die Heyden, folglich alle Volcker geſegnet werden

J
ſollen. Und dieſe Verſicherung giebet der Vater ſeinem Sohne auf ſein geſchehe—

5 dich, den Meßiam, meinen Sohn, erhoret in der angenehmen Zeit,
nt

nes Heiſchen und Bitten. Laſſet uns die Worte anſehen. Jch, der Vater, habe

ſ und habe dir gebolfen am Tage des Heyls. Die angenehme Zeit und der
Tag des H yls iſt ſo wohl der Tag und die Zeit, da unſer Heyland auf der Erden
herum wallete, durch Leiden des Tod:s ſich dem Vater fur uns zum angenchmen
Opfer brachte, und dadurch unſer Heyl und Erloſung auswirckete; als auch die
darauf folg.ndegantze Zeit des Neuen Teſtaments. Jn dieſer langen Zeit hat nun
einieder ſeine eigene Zeit, ſeine Lebens Zeit. Und die iſt ihm, oder ſollihm doch ſeyn
eine angenehme Zeit, eine Zeit, in welcher er die Guter des Heyls, die ihm
durch das Wort angetragen worden, annehmen und ihm zueignen ſoll;
und ein Tag des Heyls, an welchem ihm an ſeiner Seele geholſen, und das
erworbene Heyl mitgetheilet werden fol.. Darum ſagt der Apoſtel: Sehet, ietzt,

da ihr lebet und euch das Wort des HErrn verkundiget wird, iſt die angenehme
Zeit, ietzt iſt der Tag des Heyls.

In diefer Züt, ſo wohl in der Zeit des Leidens CHriſti, als auch in der darauf
J folgenden Zeit, hat der Sohnf inen Vater ge!eten und bittet Jhn noch; und der

Vater hat ſeinen Sohn erhoret und geholfen, und erhoret und hilft ihm
noch. Weas hat denn der Sohn gebeten, und was bittet ernoch? Antw. Zu
vorderſt hat der Sohn ſeinen Vater angeflehet, daß Er durch ſein ſchweres Leiden44 Jhm gnadig hindurch heifen, daſfelbe, Lote. Gelo fur diegantze Welt, in

Gnaden annehmen wolle. Joh. 2, 27. 28. Hebre5,7. Matth. 26, 39. u. ſ.w.
Dann auch, daß Er die vollbrachte Erloſung auf den Erdboden auspoſaunen laf

ſen,
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ſen, und durch das Wort der Gnaden viele, viele Seelen zu Jhm bekehren, und

die Menge der Heyden Jhmzum Erbe geben wolle. Man erwege hiebey Pſ. 2, 8.
Jeſ. a9. Joh. 17. Luc. 13,8. Hebr.7,25. Rom. 8, 34. i Joh. 2, 1. 2. Daß
der Sohn den Vater darum gebeten habe, und auf eine Jhm anſtandige Art noch
bitte,bezeuget auch unſer Context. Paulus ermahnet die Corinthier, ſie ſollen ja das
Wort vonder Gnade GOttes nicht vergeblich empfahen; Denn der Vater habe den
Sohn erhoret und Jhm geholfen. Worinne denn? Unter andern auch darin,
daß Er das Wort von dem erworbenen Heyl, auch ihnen ietzt erſch-llen laſſi, und
es an ihnen, wo ſie ſeiner Gnade ſich nicht durch Unglauben entzogen, kraftia ſegnen
wolle, um der Bitte ſeines Sohnes willen. Wurden ſie nun das Wort von der
Gnade, und in demſelben die ihnen angetragene Gnade vergedlich empfahen, ſo
wurden ſie dadurch das Leiden und die Furbitte des Sohnes GOttes, zu ihrer ſchwe
ren Verſchuldigung, an ſich unfruchtbar machen.

Und das mag auch uns ermuntern, des Worts, das wir horen, wohl wahr
zunehmen. Wir leben in der angenehmen Zeit und an dem Tage des Heyls. Wir
haben in dieſerZeit unſere uns von GOtt zugemeſſeneZeit. Jn dieſer unſererZeit wird

uns NB. aus dem Tode und der Furbitte des Sohnes GOttes,
Gnade, Leben, Heyl und Seligkeit verkundiget, und liebreich angeboten. Und
ſo hat eine iede Predigt, die uns gehalten, und ein iedes Wort von der Gnade GOt
tes, das uns verkundiget worden iſt, den Sohn GOttes ſein Blut, Leben
und flehendliche Furbitte gekoſtet. Haben wir das wohl iemals recht be
dacht? Gewiß, wenn das recht erwogen und zu Hertzen genommen wurde, die
Menſchen wurden das Wort des HErrn nicht ſo gering achten, noch daſſelbe an ih
ren Seelen ſo vergeblich ſeyn laſſen, zu ihrem ſchweren Gerichte.

Von unſerer Zeit, in welcher das Wort von der Gnade GOttes uns ſo
reichlich verkundiget worden, iſt nun bereits ein gut Theil verfloſſen. Wiebalde,

ach wie balde wird es ſeyn, ſo werden wir vor Gericht geſtellet werden, und Rechen

ſchaft von der uns ſo oft angeprieſenen Gnade GOttes geben muſſen! Wie fin
den wir uns denn nun, Geliebteſte? aben wir das Wort von der Gnade
Gottes in wahrer Buſſe und Glauben angenommen, oder haben wir
es uns vergeblich verkundigen laſſen? Sind wir durch wahre Buſſe
und Glauben Begnadigte des HErrn worden? Stehen wir auch noch
in der Gnade GOttes, oder haben wir ſie von neuem verſchertzet und
alſo vergeblich empfangen? Wie iſt uns, Geliebteſte, bey dieſen Fragen,
und was antwortet unſer Gewiſſen vor GOttauf dieſelben?

Solldas, was ich mit euch, liebſten Seelen, noch zu handeln habe, geſegnet
ſeyn, ſo mußich dieſe liebe Gemeine, und, nach derſelben Beſchaffenheit, das Wort
auch nothwendig theilen. Dafinde ich dann in derſelben 1) ſolche, die das Wort

C 2 von
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von der Gnade GOttes nicht angenommen haben. Jch finde 2) ſolche, die das
Wort von der Gnade zwar angenommen, die empfangene Gnade aber, durch Be

trug der Sunde, wieder verloren haben. Jch finde 3) ſolche, in we!chen das
Wort, zur Bekehrung des Hertzens, ſich noch geſchaftig beweiſet. Jch finde
4) ſolche, die in der Gnadedes HErrn ſtehen. Weilich nun, da die Zeit mehren
theils verfloſſen iſt, mit allen dismal nicht reden kan; ſo will mich furietzo nur bey
denen drey erſtern Gattu gen aufhalten, mit demen letzteren aber uber acht Tage, ſo

der HErr will, aus de.en übrigen Worten unſers Textes, ein mehreres han

deln. 1) Unter denen, die das Wort von der Gnade GOttes nicht an—
genommen haben, iſt ein Unterſchied. Einige hoören das Wort gar nicht,
oder doch gar ſelten. Sie haben nicht Zeit. Siehaben was nöthigeres
zu thun. DieſenLeuten, als groben Verachtern der Gnade GOttes, weiß ich
nicht zu rathen, da kein Rathen und Ermahnen an ihnen hulfe.

Andere kommen zur Predigt, und ſetzen ihren Gottesdienſt ins
Kirchgehen; verſtehen aber nichts von dem Worte GOttes, auch nur
buchſtablich, wollens auch nicht verſtehen lernen. Dieſe jammern mich,
weiß aber ihnen auch nicht zu rathen, da ſie keinen Unterricht annehmen wollen.
Wie konnen ſie glauben, da ſie das, was ſie horen, nicht vrrſtehen?

Andere verſtehen etwas aus dem Worte Gmttes buchſtablich.
Sind ſie aber in der Predigt, ſo mercken ſie nicht auf das Wort, ſondern ſehen ſich

um, und beſchaftigen ſich mit andern Gedancken. Vor denen rauſchet das Wort
vorbey, und ſie behalten nichts. Wie konnen ſie denn zum Glauben kommen?

Andere mercken aufs Wort werden auch wohl durch daſſelbe ge—
ruhret; verſchutten aber nechher die empfundene Kraft. Sie gehen
din unter den Sorgen, Reichthum und Wolluſt diefes Lebens, und erſticken und

dringen keine Frucht.
Andere, wenn ſie Evangeliſche Predigtengehoret haben, gehen ſie hin, und

ziehen die Gnade GVttes auf Menhwillen. Iſt doch CHriſtus fur uns ge
ſtorben, ſprechen ſie, anden glauben wir, und durch ſolchen Glauben werden wir
ſelig: heilig konnen wir nicht leben, das weiß GOtt wohl. Dieſe ſind Gottloſe,
und wenn ſie ſolche blei: en, werden ſie, als muthwillige Verachter der Gnade, ein

ſchweres Bericht empfangen.Jedoch, ich will alle di jerige unter euch zufammenfaſſen, die auſſer der Gna

de disher geſtanden, anietzt aber auf das ſuſſe Wort vonder Gnade GOttes ge
mercket haben, ſie mogen ſonſt bechaffen gemeſen ſeyn, wie ſtewollen. Euch al—
len verkundige ich nochmals GOtt hat euch von Ervignkeit her in allen
euren Sunden geſehen; Er hat ſtch euen in allen euren Sunden erbar

met:;
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met; Er hat euch ſeinen Eingebohrnen Sohn zum Heyland geſchen—  ſr
cket; Er hat alle eure Sunden auf ſeinen Sohn gelegt, und ſie Jhm al
le zugerechnet; der Sohn GOttes hat ſie alle, aus unergrundlichem
Erbarmen, auf ſich genommen, hat dem gantzen Geſetze GOttes ein
Genugen gethan durch feinen göttlich vollkommenen Gehorſam, und
durch ſein bitteres Leiden und Rterben; dadurch hat Er alle eure Sun
den gebuſſet, euch eine ewige Gerechtigkeit, Vergebung der Sunden, an
GOttes Gnade, den Seiligen Geiſt, Leben, Kriede, Freude, gaottliche n

1

erworbene Seligkeit euch zu ſchencken; und damit Er das thun konne, L

Kraft und die ewige Gerrlichkeit erworben; GOtt der Vater hat das
11

vollgultige Verdienſt feines Sohnes angenommen, und iſt willig, alle a ur

ſo bietet Er euch alle Seligkeit durch das Evangelium an, und will
durch daſſelbe den Glauben, mit welchem ihr die erworbene Guter an
nehmen muſſet, in euch anzunden.

Jhr Lieben, wieiſt euch denn bey dieſem Worte des Lebens, das euch ſo oft
und vielfaltig, das euch auch in dieſer ietzigen Predigt als gantz von neuem verkun

J

diget worden iſt? Habt ihr ſonſt darauf nicht gemercket, habt ihrs denn ietzt ge
than Habt ihr auf daſſelbe gemercket ach, iſt denn in euren Hertzen keine Bewe
gung vorgegangen? Hat es nicht geheiſſen?: Ach, das iſt dir ſo lange ver—
kundiget worden, und du haſt es nicht angenommen. Hatteſt du es

ur

L

J

J

angenommen, wie ſelig, o wie ſelig wurdeſt du nicht anietzo bereits
ſeyn Empfindet ihr denn daruber keine Reue in euch, daß ihr dis lebend;gma
chende Wort ſo oft und ſo lange ein vergeblich Wort an euch habt ſeyn laſſen? Em

pfindet ihr denn keine Willigkeit, keine Neigungineuch, dis ſuſſe Evangelium noch
anzunehmen, und euch der groſſen Seligkeit, die CHiinus euch erworben hat, noch

theilhaftig machenzu laſſen?
Jſt euer Hertz geruhret, fuhlet ihr eine Neigung in euch, euch zu JEſu CHri

ſto bekehren und ſelig machen zu laſſen; ſo bitteich euch: Schlaget, ach ſchlaget doch

ja die LiebesHand GOttes, die euch durch das Wort anietzt angefaſſet hat, ja nicht
aus. So wurdet ihr ſie aber ausſchlagen, wenn ihr die ietzt euch angetragene Gnade
verſchutten, oder eure Bekehrung zu JEſu ChHriſto, bis auf eine, wie euch dun
cken mochte, bequemere Zeit verſchieben, folglich im Unglaubenbleiben woltet. Half J

das Wort der Predigt jenen nicht, die nicht glaubeten, daſie es horetenn; wie wird
unoder kan es denneuch helſen, wenn ihrs in den Wind ſchlaget, und euch nitht zum 1in

Glauben kringen laſſet?
Ich ermahne euch um deswillen in dem Namen JEfu Chriſti, behaltet, J

was ihr gehoret habt; gehet in der Stille nach Hauſe; laſſet euch unter Weges in
ilkein Geſchwatz ein; ſeufzet vielmehr in eucht HErr JEſu, ach HErr Je ſu,

erbarme dich mein, bekehre mich nun zu dir, und laß nicht zu, daß ich J

C 3 dein un
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dein Wort, das Wort von deiner Gnade, vergeblich gehoret habe!
Kommet ihr zu Hauſe, ach ſo ſuchet einen Ort, an welchem ihr alleine ſeyn und mit
dem HErrn JEſu im Gedbet reden konnet. Demuthig:t euch darn vor Jhm, be
tet zu Jhm, und ſprecht: Ach HErr JEſu, du haſt in meinem Leben die
erworbene Seligkeit mir armen Sunder ſo oft und ſo liebreich angebo
ten, durch dein ſuſſes Evangelium; ich habe aber, leider! darauf nicht
gemercket, und daher wohl verdienet, daß du mich im Unglauben da—
hin gehen, und aller Seligkeit beraubt ſeyn lieſſeſt. Da du aber, aus
unendlichem Erbarmen, in dieſer Predigt, mir abermals Leben, Heyl
und Seligkeit angetragen haſt; o ſo komme ich nun, und bitte dich:
Ach vergib mir meine bisherige unverantwortliche Unachtſamkeit, be
kehre mich zu dir, gib mir wahre Buſſe und Glauben, und mache mich
durch den Glauben deiner mir erworbenen Seligkeit theilhaftig in der

Wahrheit! u.ſ.w.
Bleibet vor dem HErrn JZEſu in der Stille, dencket dem gehorten Worte

nach, nehmet ein gutes, das euch verkundiget iſt, nach dem andern, haltet es dem
HErrn JEſuvor, und dittet Jhn, daß Er euch Gnade gebe, daſſelte im Glau
ben anzunehmen. Gedencket dabey zurucke an eure begangene viele und ſchwere
Süunden. Bekennet ſie dem HErrn JEſu, und bittet Jhn, daß Er euch Gnade
gebe, ſie bußfertig zu erkennen, und hertzlich zu verabſcheuen. Faſſet auch vor ſei
nem Angeſichte den redlichen Vorſatz, von euren Sunden treulich abzuſtehen und
euch von den Schand-Banden derſelben frey machen zu laſſen.

Ihr konnet ja, ihr Lieben, ſelber gleichſam mit Handen greifen, daß es un
moglich iſt, in der Sunden bleiben, und zugleich zu dem HErrn JEſu ſich bekeh
ren wollen. Fluchen und Laſtern iſt, leider! unter uns was gememes. Die das
nun ſo dreiſte hin uben, ſind das wodl begnadigte und von GOtt in JEſu mit aller
Seligkeit geſegnete Chriſten? Antw. Sie ſind nicht einmal ehrbare Menſchen,
geſchweige denn Chriſten. Ein naturlich ehrbarer billiger Mann verfluchet und
verwunſchet weder ſich ſelbſt, noch ſeinen Nachſten. Wie kan denn nun der ein
Chriſt ſeyn, der ihm ſelber und ſeinem Nachſten alle Teufel und alles Ungluck auf
den Hals fluchet? Wo ſo viel Fluch, ſo viele Teulel und ſo viele andere greuliche
Verwunſchungen aus dem Hertzen durch den Mund gehen; in einem ſolchen Her
tzen kan gewiß JEſus CoHriſtus mit ſeiner Gnade und Segen nicht Platz haben.
Solchem Greuel muſſet ihr nun von gantzem Hertzen abſagen. Und nicht gllein
dieſer, ſondern auch allen andern Sunden. Unzucht, Schertz und Narrenthei—
dinge, Mußiggang, Hoffart, eitle Welt Luſt, Trunckenheit, Spielen, Unge—
rechtigkeit, Zorn, Zanck, Haß, Feindſchaft u.ſ.w. muſſen weggethan werden,
wenn der Heilige Geiſt in eure Hertzen einkehren, und ZEſum mit ſeiner Gnade in
euch verklaren ſoli. Werdet ihr den HErrn anrufen, daß Er durch ſeine Gnade

der
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der Sunde in euch eie Herrſchaft nehmen wolle, ſo wird Er, der Ewige Sohn bh
JGOttes, euch frey machen, und ſo werdet ihr recht frey ſeyn.

O wie wohl, wie wohl wird euch ſeyn, ihr Lieben, wenn ihr von dem
Schand-Joche der Sunde befreyet, mit der Gerechtigkeit Cériſti be—
kleidet, der Gnade GOttes, der Vergebung eurer Sunden und der
ewigen Seligkeit verſichert, auch mit dem heiligen Geiſte und der euch
nöthigen göttlichen Kraft zum göttlichen Leben und Wandel geſalbet
ſeyn werdet. Gwie wohl, wie wohl wird euch ſeyn, wenn ihr die
Gnadenvolle Liebe des Vaters und des Sohnes in euren Seelen
ſchmecken, und euch aus dieſem göttlichen Feuer entzundet fuhlen wer—
det, euren lieben Vater im Himmel, und euren allerſuſſeſten Seyland
hertzlich wieder zu lieben! O wie wohl wird euch ſeyn, wenn ihr der
Gnade GOttes gewiß ſeyn, und alsdann an die euch bevorſtehende
Ewigkeit mit erhabenen Hertzen gedencken werdet!

Nehmet ihr aber das Wort nicht an, ſo gehet ihr ewig verloren. Denn
gleichwie jenen das Wort der Predigt nichts half, da nicht glaubten die, ſo es ho
reten, alſo, daß GOtt auch ſchwur in ſeinem gerechten Zorn, daß ſie zu ſeiner Ruhe
nicht kommen ſolten Hebr. 3, 18. 19. C. 4,2. Alſo werdet auch ihr, wo ihr das
Wort nicht in wahrer Buſſe und Glauben annehnzet, ewig, ewig verdammet wer
den. Jaich ſage euch mit aller Wahrheit: Nehmei ihrs nicht an, laſſet ihr euch
nicht zur wahren Buſſe und Glauben bringen, und euch ſelig machen; ſo wircket
alles, aus eurer eigenen Schuld, mit zu eurer ewigen Verdammniß.
Gehet ihr aus der Kirche, ohne den Vorſatz, euch redlich zu dem HErrn JESU
zu bekehren; ſoverdammet euch dieſe Predigt, aus eurer Schuld. Die Stunden
von 2. bis 4. die ihr hier zugebracht habt, und in welchen GOtt, durch ſein Wort
an euch zu euker Seligkeit, äber, aus eurer Schuld, vergeblich gearbeitet hat, ver
dammen euch aus eurer Schuld. Einieder Biſſen, den ihr eſſet, ein ieder Trunck,
den ihr trincket, das Kleid, womit ihr euch bedecket, eine iede Minute, die ihr noch
im Lebenhinbringet u. ſ. w. das alles vermehret eure Verdammniß, weil ibr alles
im Unſegen, als Feinde GOttes, mißbrauchet, folglich eure Schuld auf eure ar—
me Seelen vor GOtt ie langer ie mehr haufet. Und was kan wol ſchrecklicher ſeyn,
als wenn ihr die ewige Liebe GOttes, das theure Blut und den bittern Tod JESU
ChHriſti, nebſt der euch ſo oft, ſo hertzlich, ſo liebreich und ſo andringend angebote
nen Seligkeit, verachten, von euch ſtoſſen und recht mit Fuſſen treten woltet?

Ich bitte euch, bedencket doch was das ſey, das GOtt euch ſo hertzlich anprei
ſet. Die hohe göttliche Majeſtat bietet euch an Gnade, GOttes Gna—
de, GOttes ewige und herrliche Gnade. O horet es doch noch

tinmal: Die hohe göttliche Majeſtat bietet euch an Gnade, GOttes

Gnade,

SJ ô„ô„
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Gnade, GOttes ewige und herrliche Gnade! O ein ſuſſes
Wort, das einem das Hertz mit Leben, Licht und Kraft erfullet! O daß euch dis
Wort ſo ſuſſe, io lebendig und kraftig ware, als es mir iſt aus gottl chem Erbarmen!

Gnade, GOttes Gnade, GOttes ewige und herrliche Gnade!
Konteich dis Wort euch Millionen mal vorſagen, ſowurde ich deſſen doch nicht
ſatt noch uberdrußig werden. Nehmet ihr Gnade, Gnade GOttes, GOt—
tes ewige und herrliche Gnadean, ddie ich euch faſt in allen Predigten uner
mudet anpreiſe, und ſolches unmoglich unterlaſſen kan, ſo lang ich dieſe Cantzel,

nach GOttes Willen, betreten werde,) ſo nehmet ihr mit derſelben in euer
Hertz hinem ChHriſti Gerechtigkeit, den Heiligen Geiſt, Friede und gottliche
Freude, die gantze Seligkeit, die ewige Glorie und Herrlichkeit. O ihr Lieben,
was iſt doch dagegen die gantze Weit? Was ſind dagegen tauſend und aber

tauſend Welten!
Wollet ihr denn nun wohl die Sunde fahren laſſen, und Gnade, GOttes

Gnade, GOOttes ewigeund herrliche Gnade dafurannehmen? Wollet ihr
nun wohl hingehen, und die Hohe Erhabene Gottliche Majeſtat, die ſich euch ſo

liebreich anbietet, um Gnade anrufen?
Saumet euch nicht und verſchiebet es ja nicht. Zeute- heute, ſo ihr ſei

ne, des Groſſen und Gnadigen GOttes, Stimme horet, verſtocket ja
eure Zertzen nicht: Vieclleicht rufet euch GOtt morgen nicht mehr, ſondern
reiſſet den Faden eures Lebens plotzlich ab. Ach welche hochſt unſelige Seelen wur

detihr nicht ſeyn in die Ewigkeiten der Ewigkeiten, wenn ihr als Verachter der
Gnade GOttes ſturbet und gerichtet wurdet“

2) Wer unter unter uns GOttes Gnade ſuchet, und derſelben in
ſeiner Seele gerne recht gottlich verſichert werden will, der erwege
das gehorete Wort fleißig unter hertzlichem Gebet, und ſey dabey in Demuth

auf den HErrn wartend. Der HErr wird ihn, ehe er ſichs vermuthet, in
Gnaden beſuchen. Da wird ihm die Gnade des HErrn ſeyn wie eine Thau—
Wolcke des Morgens, und wie Thau, der fruh Morgens ſich aus
breitet.3) Ach es iſt mancher gegenwartig, und das ſage ich mit Betrubniß, der

Gnade vor dem SErrn funden, ſie aber wieder verloren, und, was er
ansgeſpien hatte, wieder gefreſſen hat. O arme Seelen! Doch
auch euch iſt die Gnade des HErrn in dieſer Stunde von neuem verkundiget wor
den. Weollet ihr wohl zu dem HErrnwieder kehren, Jhm euren ſchweren Ruck—
fall in dem Blute ſeines Sohnes, durch welches alle eure Sunden „folglich auch
di eſer Ru ckfall, gebuſſet ſind Demutri  rennen und abbitten? Er, dere

HOEer, der barmhertige GOtt wartet eurer uf dem Throne der Gnaden. Kom·

met
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met ihr, Erwird ſich euer wieder erbarmen, eure Miſſethat dampfen, und alle eure

Sunden in die Tiefe des Meeres werfen.
Wer Ohren hat zu horen, der hore! Amen!

CW Gnadiger GOTT, ſegne das Wort von deiner Gna
S* de an uns allen, um des HErrn JESU willen, der

deine Gnade uns allen erworben hat,
Amen!

Die andere Predigt.
Ochgelobter Heyland,chErr JEſu Chriſte, wir beten dich

—2e
an, und preiſen deinen heiligen Namen, daß du fur uns

nach demer L——æ—LEE— Wr jich,durch den Glauben, deines Leidens und Todes, und der da
durch ihnen erworbenen Gnade GOttes theilhaftig machen

d aÚ  o t  CI-. -2

Ativvercib uns aus Gnaden, was wir von Natur nicht haben.
ERrleuchte uns durch deinen Geiſt, daß wir in ſeinem Lichte
das Geheimniß des Creutzes einſehen, wie wirs einſehen ſol
len. Wircke durch die glaubige Annehmuntt deines Creu—
nes, und der dadurch uns erworbenen Seligkeit, in unſern
Seelen eine innige Liebe zu deiner geſegneten Creutzes-Nach
folge. Oeffne uns die Augen, daß wir den herrlichen Nu—
tzen, den wir hier bereits davon haben, wenn wir dein

D Creutz



ÊÔ

26 Die lI. Pr. ber die Ep. am Sonnt. Invocavit.2Cor. b,1-jo.

Creutz dir willig nachtragen, und die ewige und uber alle
Maſſe wichtige Herrlichkeit, die wir, ſo wir dir bis an den
Tod treu bleiben, dereinſt ererben ſollen, lebendig einſehen,
und dadurch geſtarcket werden, in deinen Creutzes-Fuß—
ſtapfen geduldig einher zu iehen, ja alles Leiden um deines
Namens willen fur unſre Ehre und Herrlichkeit zu halten.
Segne dazu das Wort vom Creutz in dieſer Stunde an al
len, die das Wort von deiner Gnade angenomimien haben,
und ſtarcke ſie durch daſſelbe auf alles, was ſie noch in der
ubrigen Zeit ihres Lebens, um deines Namens willen, er
dulden ſollen. Erhoöre uns, und werde in uns allen ver—
herrlichet, zum Preiſe deiner Liebe, Amen!

ogt dieſem Gebet wenden wir uns ſogleich zur Betrachtung unſers vorha
u benden Teytes, rufen aber zuvor den HErrn um ſeinen Geiſt und Gnade9

 daqu nochmals an in einem glaubigen Vater Unſer.

TJCeftt.
2Corinth. 6, 12-10.

(Siehe die vorhergehende Predigt pag. 4.)

SEili ger Vater, heilige uns in deiner Wahrheit, dein Wort
 iſt die Wahrheit, Amen!

W nnaden ecngenn, mienunde
Die ſorgfaltige Wahrnehmung und treue Au—

wendung des Wortes von der Gnade GOt—

tes in Chriſto JEſu.
Es iſt uns dabey das Wort von der Gnade GOttes in CHriſto JEſu verkundiget,
und ſind auch diejenigen, welche bisher das Wort von der Gnade unter uns nicht
gugenommen haben, ermuntert und angewieſen worden, wie ſie nun einmal daſſel

be
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be in wahrer Buſſe und Glauben annehmen ſollen, damit es ihnen werde ein Geruch
des Lebens zum Leben. Weil nun damals verſprochen worden, daß in der nachſten
Predigt auch mit denen, welche in der Gnade ſtehen, gehandelt, und ihnen aus
der epiſtoliſchen Lection ein Unterricht gegeben werden ſolte, wie ſie des Worts
von der Gnade wohl wahrzunehmen, und daſſelbe treulich anzuwenden hatten;
ſo foll ſolches in gegenwartiger Stunde, unter Gottlichem Beyſtande, geſchehen.
Wir haben demnach zu ſehen J) Wer diejenigen ſind, die in der Gnade
GOttes ſtehen, und 2)wie ſie, nach dem Exempel Pauli, ſolche em
pfangene Gnade treulich anzuwenden haben.

Erſter Theil.
6*Ager ſind denn nun diejenige, die in der Gnade GOttes ſtehen? Antw.

NPaulus ſchreibet an die Corinthier, und bezeuget von ihnen, daß ſieG
Corinhier vor ihrer Bekehrung zu JEſu Cohriſto fur Leute geweſen, und was ſie
iuν Gottes Gnade empfangen haben. Wenn wir nun ſehen, was die

durch die Bekehrung zu JEſu CHriſto, oder durch die bußfertige und glaubige An.
nehmung der Gnade GOttes in CHriſto JEſu, fur Leute worden ſind; ſo wird ein
ieder unter uns ſich ſelbſt leichtlich unteriuchen konnen, ob eine ſolche grundliche
Bekehrung zu JEſu Chriſto auch in ihm vorgegangen ſey oder nicht; folglich ob
er in der Gnade GOttes ſtehe, oder nicht.

Die Corinthier waren vor ihrer Bekehrung Liebhaber der Sunde, irdiſch
geſinnete und fleiſchliche Menſchen. Paulus ſchreibet von ihnen, daß ſie
zum Theil gewe en waten Hurer, Abgottiſche, Ehebrecher, Weichlinge, Knaben
ſchander, Diebe, Geitzige, Trunckenbolde, Laſterer, Rauber u. ſ. w. 1Cor. 6,
9. to. Ob nun gleich nicht alle, die in Corinthen zu JEſu Chriſto ſich in der
Wahrheit bekehret hatten, in ſolchen groben Greueln ſich auſſerlich mochten her
um geweltzet haben; ſo hatte doch die Sunde in ihnen allen geherrſchet.
Sie waren todt durch Ubertretung und Sunden, folglich Kinder des Zorns von
Natur geweſen, wie alle andere in Sunden empfangene und gebohrne Menſchen

ſind. orn dieſem ihrem elenden Zuſtande erbarmete ſich GOtt uber ſie, und ließ ihnen
durch Paulum das Evangelium von CHriſto verkundigen. Ap. Geſch. 18. Dieſe
Predigt von CHriſto nahmen ſie anin wahrer Buſſe und Glauben, ſie ward kraftig
in ihnen iCor. 1,6. Sie erkanten nemlich, mit hertzlicher Reue, ihr ſundliches

e tAο OriS ſinm ala hon Gonſland hor Molt ſĩo a
5durch den Glauben. Da wurden ſieabgewaſchen von Sunden ſie wur—lb

den gerecht vor GOtt durch den Namen des HSErrn JEſu, ſie wurden

De gehei
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geheuuiget, das iſt, an Hertz, Sinn, Muth und allen Kraften grundlich
verandert, und zu neuen Menſchen wiedergebohren durch den Geiſt
unſers GOttes. Cor.s, 11. Da ſtunden ſie in der Gnade GOttes, die
ihnen, als neugebohrnen und gerechtfertigten Menſchen, gegeben war
in Criſto JEſu. Sie waren durch JEſum an allen Stucken reich ge—
macht, analler Lehre und inaller Erkantniß. Sie hatten keinen Man
gel an irgend einer Gabe, und warteten frolich auf die Zukunft des
HErrn JEſu, in deſſen ſelige Gemeinſchaft ſie durch den Glauben wa
ren verſetzet worden. 1Cor. 1,429. Da waren ſie Kinder des leben—
digen GOttes, GOttes Volck, recht ſelige, recht begnadigte Men—
ſchen.

Wir alle, Geliebteſte, ſind Fleiſch vom Fleiſch gebohren, folglich Liebhaber
der Sunden, todt in Sunden, entfremdet von dem Leben, das aus GOtt iſt, Kin
der des Zorus von Natur; wir mogen in offenbaren Wercken des Fleiſches leben,
oder uns als ehrbare Menſchen von auſſen verhalten. Alle diejenige nun, die dis
ihr ſundliches Verderden in dem Lichte GOttes noch nicht, mit hertzuicher Schaam

und Reue, eingeſehen haben; die ſich durch das Evangelium von CHriſto, wel
ches ihnendoch ſo velfaltig verkundiget wordeniſt, zum Giauben an den HEirn
JEſum noch richt haben bringen laffen; die durch den Glauben an den Namen
JEſu Chriſti noch nicht von Sunden gewaſchen und gerechtfertiget ſind; die durch
den Geiſt GOttes an Hertz, Sinn, Muth und allen Kraften micht grundlich ver
andert, neu gebohren und geheiliget worden ſind: Alle dicienige haben die Gnade
GOttes noch nicht angenommen, ſondern ſtehen auſſer derſelten, und find daher

recht unſelige Menſchen.
Alle diejenige aber, welche mit Wahrheit vor GOtt ſagen konnen: Du,

o lieber Vater, haſt durch dein Wort meine Seele erleuchtet, daß ich
mein tiefes Verderben, mit hertzlicher Scham und Reue, eingeſehen
habe;: du haſt in mir einen grundlichen und wahren Zaß gegen alle
Sunden gewircket; du haſt mich, durch das Evangelium von Cchri—
ſto, zum Glauben an Jhn, deinen Sohn, gebracht, mich mit ſeiner
Gerechtigkent bekleidet, und in ſeinem Blute mich von allen meinen
Sunden durch den Glauben gewaſchen; du haſt mir den Heiligen Geiſt
aus Gnaden geſchencket, durch denſelben mein Zertz grundlich ver—
andert, deine Liebe in daſſelbe ausgegoſſen, es dadurch in hertzlicher
Liede gegen dich und meinen lieben Heyland entzundet, und mich kraf—
tiglich erwecket daß ich nun, meinem hieben Heyland recht ahnlich, und
in ſein ſchones Bild immer mehr verbildet zu werden, von gantzem
Hertzen begehre: Alle dieſe, die alſo mit Wahrheit vor GOtt ſprechen konnen,
haben mit den Corinthiern GOttes Gnade angenommen, und ſind, wo ſie nicht

von
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von neuem, durch Betrug der Sunde, aus derſelben heraus getreten ſund, Begna

digte und ſeige Menſchen vor GOtt.
Jch uberlaſſe nun einem ieden, daß er ſeinen Zuſtand vor dem HErrn redlich

unterſuche. Wem es andemjenigen, was ietzt angeeiget worden, fehlet, der ge
he noch hin zu JEſu, nach der vor acht Tagen ihm gegebenen Anweiſung. Jetzt
wende ich michzu euch, die ihr unter uns alle Sunden, aus Liebe zu GOtt,
redlich haſſet, ench an Chriſtum allein durch den Glauben haltet, urd,
Jhm immer treulicher nachzufolgen, euch von Hhertgzen befleißiget; euch
ermahne ich: Erkennet die euch von GOtt geſchenckte Gnade mit inniger Danck

barkeit gegen Jhn, euren lieben Vater. Nehmet aber auch der euch ge—
ſchenckten Gnade ſorgfaltig wahr, und wender ſie treulichan! Dajzu
ermahnet Paulus euch eben ſo wohl, als die begnadigte Corinthier, wenn er in un

ſerm Tert v.12. ſpricht: Wirermahnen aber auch euch, als Mithelfer,
daß ihr nicht vergeblich die Gnade GOttes empfahet. Denn er
ſpricht: Jch habe dich erhoret in der angenehmen Zeit, und habe dir
am Tage des Heyls geholfen. Sehet, ietzt iſt die angenehme Zeit,
ietzt iſt der Tag des Heyls! Und dieſer Ermahnung habtt ihr hochſt nothig.
Sehet nur die Corunthier an. Waren ſie nicht in der Wahrheit begnadigte See
len vor GOtt? Gonnete ihnen aber Satan ſolche erlangte Gnade? Nein, wahrlich
nicht! Leſet nur die beyden von Paulo an ſie geſchriebene Epiſteln, ſo werdet ihr fin
den, wie ſie durch Betrug der Sunde und Liſt des Feindes, nach und nach ſich in
mancherley Unlauterkeiten hatten einflechten laſſen, daß Paulus an ihnen genug zu
wecken und zu ermahnen hatte. Eben alſo gehet Satan auch um euch her,

wie eine liſtige Schlange und brullender Lore. und ſuchet, welchen er
unter euch berucken oder verſchlingen könne. Ach widerſtehet dieſem
eurem liſtigen und machtigen geinde veſt im Glauben!

Bedencket uberdem, ihr Lieben, daß wir der letzten hochſttrubſeligen Zeit,

der Stunde der Verſuchung, die uber den gantzen Welt-Creis kom
men wird, zu verſuchen, die da wohnen auf Erden Offenb.3, ro. immer
naher kommen. Unſer Heyland redet von derſelben, denen Seinen zur Ermun
terung, bey dem Matthao 24,40 13. gar nachdrucklich alſo: Sehet zu, daß
euch nicht iemand verfuhre Denn es werden viel kommen unter mei—

 Aν  A hin  ZAα  im οÚοÊο viol orfühk,

noch niurn 1das andere, und ein Konigreich uber das andere, und werden ſeyn Pe
ſtilentz, und theure Zeit, und Erdbeben hin und wieder. Da wird ſich

D 3 aller
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g allererſt die Noth anheben. Alsdann werden ſie euch uberantworten

in Trubſal, und werden euch todten. Und ihr muſſet geheſſet werden
um meines Namens willen von allen Lolekern. Dann werden ſich vielJ argern, und werden ſich unter einander verrathen, und werden ſich
cuiter einander haſſen. Und es werden ſich viel falſche Propheten erJ Heben, und verfuhren. Ungerechtigkeit

wird uberhand nehmen, wird die Liebe in vielen erkalten. Wer aber
J

beharret bis ens Ende, der wird ſelig.
Dirſe trukſelige Zeit iſt uns vielleicht naher, als wir wohl gedencken. Wie

9* wollen wir tun in derſelben beſtehen, wenn wir nicht an dem Worte von der Gnade
GOttes, oder an dem Evangelio von JEſu ChHriſto, bleiben, deſſelben wohl
wahrnehmen und es treulich anwenden? Bleibet aber das Wort der Gnaden in
uns, das iſt, bewahren wir daſſelbein unſern Seelen treulich, ſo bleiben wit in JE
ſu, und Er in uns. Und ſo werden wir den Boſewicht gewiß uberwinden, und den

Sieg davon tragen Joh.s, z1. c. 15,7. 1Joh. 2, 14. Offenb. 12, 11. Laſſet
uns um deswillen lernen,

Anderer Theil.Gogg wir der Gnade GOttes, oder, welches einerley iſt, des
J

WW
Worts von der Gnade, des ſuſſen und machtigen Evan

Geliivpon JESU, welches eine Kraft GOttes zur Seligkeit,
ein zweyſchneidiges Schwerdt, und rugleich eine vernunftige lautere.
Milch, und ein Brodt des Lebens iſt, wodurch der neue Menich ge
ſtarcket wird und zunimmt, ſorgfaltig wahrnehmen und treulich ge
brauchen ſollen. Paulus lehret uns folches in unſerm Terte an ſeinem und ſei
ner MitApoſtel Exempel, welches er denen Corinthiern und allen Glaubigenzur
Vachfolge vorhalt. Wir wollen ſeine Worte kurtzlich erwegen. Er ſpricht:

V.3, Laſſet uns aber niemand irgend ein Aergerniß geben.
Es konten zwar dieſe Worte, da ſie mit dem v. 1. zuſammen hangen, alſo gegeben

werden: Wir ermahnen aber auch euch, als Mithelfer, die niemand ir
gend ein Aergerniß geben; Lutherus aber hat es doch recht wohl uberſetzet:
Laſſet uns kem Aergerniß geben: indem der Apoſtel nicht nur, wie er und ſei.
ne Mit-Apoſtel ſich bewriſen, ſo ſchlechthin uns vorſtellen, ſondern ſolcher
Vorſtellung uns auch ermahmen will, in ihre Fußſtapfen einzutreten, und, gleich.
wie ſie CHriſto nachfolgten, alſo auch ihnen treulich nachzufolgen. Laſſet uns

9 aber niemand irgend ein Aergerniß geben, auf daß unſer Amt nicht
verlaſtert werde. Die Apoſtel handelten in Worten und Wercken vorſichtig,

und
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und nahmen ſich mit allem F ß ch daßnemandah m Ae) 49
Anſtoß nehmen konte. Und dasthaten ſie aus Liebe zu JEſu CHriſts und denen
Seelen. Hatten ſie anders gethan, fo waren die Seelen an ihns nir:e, folglichz
ihr Amt verlaſtert, und JEſus CHriſtus, welchem durch ihr Amt Seelen ge—
wonnen werden ſolten, hochlich beleidi zet worden. Zu einem ſolchen vorſichtigen
und heiligen Wandel ermahnet er auch die Corinthier und uns, wie ein ieder dor fich
in der Stille leſen und betrachten kan 1Cor. 8. Cap. 10, 14233. Cap. 11, 1.

Dis Wort ſollen deshalben auch heut zu Tage in der Gnade ſtehende Lehrek,
auch andere in der Gnade GOttes ſtehende Chriſten, ihnen gefag: ſeyn laſſen. Hat
ein Lehrer Gnadevon GOtt in der Wahrheit e npfangen, ſuchet er auch die empfan
gene Gnade treulich anzuwenden; ſo wird er ſich ſorgaltig hüten, daß et weder
mit Worten noch Wercken, ſo viel an ihm iſt, iemunden einen Anſtoß ſetze. Er
wird vielmehr mit allem Ernſte ſich befleißigen, daß er, ob wohl in Schwachheit,
doch auch in aller Wahrheit, ein Vorbild ſeiner Heerde, und allen, mit welchen er
umgehet, erbaulich ſeyn moge. Wird er bey ſeinem guten Wanbel belegen und
verlaſtert, oder will ſich iemand an dem, was recht und gut iſt, und von ihm nicht
unterlaſſen werden kan, ſtoſſen und argern; ſo befinlet ers GOtt, gehet ſeinen Weg
friſch fort, und laſſet ſichs nicht irren. Das iſt die Schuldigkeit treuer Lehret.
Kommen ſie derſelben nach, ſo ſind ſie treuin der empfangenen Gnade.

Aber ach wie wenige ſind ſolcher begnadigten Lehrer! Wie viele ſind im
Gegentheilderer, die von der Gnade GOttes nichts wiſſen, und ent—
weder bloß ehrbare Heuchler, oder auch wohl in grober aſotie dahin

lebendeMenſchen ſind! Oblinde Leiter! Ounſelige Menſchen.
Jſt es Wunder, daß das Amit, da es von vielen dergleichen olenden Menſchen ge
fuhretwird, bey andern verlaſtertrird? Die von dem Amte ſelber, um der elen
den Perſonen w.llen, die es fuhren, geringe halten, thun zwar Unrecht, und wer
den ihr Urtheil empfahen: Diejenigen aber, ſo dis Ubel verurſachen, werden ein
weit ſchrecklicheres Urtheil empfahen.

Gleichwie mun Ehriſtliche Lehrer ſich huten, daß ſie niemanden irgend ein
Aergerniß geben: Alſo ſollen auch andere wahre und begnadigzte Chriſten die Er—
mahnung Paulizu Hertzen nehmen. Dieihr unter uns Gnade von dem HErrn
empfangen habt, ihr wiſfet, daß die Welt auf euch recht lauret, ob ſie nicht etwas
an euch auszuſetzen finden konne. Hutet euchdemnach, und fuhret euren Wan
del, ſo lang ihr hie wallet, mit Furchten. Tretet ja nicht heraus aus den Fuß
ſtapfen eures Heylandes; ſcheinet vi:.lmehr, in euren Worten und Wandel, als
Lichter, mitten unter dem unſchlachtigen und verkehrten Geſchlechte. Fuhret ei—
nen guten Wandel unter denen heydniſchen Chriſten, auf daß die, ſo von euch
aſterreden, als von Ubelthatern, eure gute Wercke ſehen, und GOtt preifen,

wenns
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wenns nun an den Tag kommt. Wandeltihr ſo, ſo wendet ihr die erlangte Gna
derechtan; und wenn die Welt alsdann ſich an euch ſtoſſet, ſo ſeyd ihr vor dem

HErrn unſchuld.g. Der Apoſtel ſpricht weiter:
V.4. Sondern in allen Dingen, und an allen Orten, kein Ding und

keinen Ort auszenommmen; laſſet uns beweiſen, aus der uns mitgetheilten
Gnade, als die Diener GOttes, die vor GOttes Angeſicht wandeln, ſeinen
Willen hoch achten, und denſelben treulich zu vollbringen ſuchen. Unbegnadigte
Lehrer und Zuhorer ſprechen: In der Kirche betet man und dienet GOtt;
wer kan an allen Orten ſo andachtig thun? Wir aber, die wir vondem
HErrn Gnade empfangen haben, wollen und ſollen an allen Orten GOtt ehren,
furchten, lieben, und mit unſerm Hertzen zu Jhm gerichtet ſeyn. Unbegnadigte
Lehrer und Zuhorer ſprechen: Wer kan alles i0 genau nehmen? So hatte
man ja gar keine Luſt? Wir aber, die wir Gnade empfangen haben, wollen
eiugibä, accurat wandeln, in Worten und Wercken, durch die uns geſchenckte
Gnade. So werden wir die Gnabe recht anwenden, und ſie wird in uns vermeh

ret werden.
Wie und worin ſich begnadigte Chriſten als Diener GOttes beweiſen ſol

len, lehret der Apoſtel in den folgenden Worten: Jn groner Geduld.
Die Welt will nichts weniger, als Leiden haben. Sie entziehet ſich demſelben, ſo
gut und ſo bald ſie kan. Am allerwenigſten kan und will ſie um GOttes und
Criſti willen etwas leiden. Lieber alles in der Welt erduldet, als um
GOtres, um Cooriſti und um der Frommigkeit willen, auch nur ſcheel ange—
ſehen werden! Das iſt der Welt viel zu disreputirlich, gantz und gar unertraglich.

Sie laſſet lier GOtt, JEſum, Gottſeligkeit und den Himmel fahren. Wir
aber, die wir Gnade einpfangen haben, wollen uns zwar kein Leiden machen; ſol
len wir aber um ChHriſti willen etwas leiden: ey ſo wollen wir zu ſolchem Leiden be
reit und willig ſeyn, es ſtille ubernehmen, geduldig (GOtt gebe, frolich, tragen

und uns demſelben nicht entziehen. Geduld iſt uns noth! Die Gnade rei
chet ſie uns dar aus der Fulle des geduldigen Lammleins GOttes.
Wir ſind nicht von denen, die da weichen, und verlohren werden; ſon
dern von denen, die glauben, im Glauben Geduld beweiſen, und alſo ihre
Seelen erretten. So, ſo ſind wir CHriſti Nachfolger, auch Pauli und aller
Glaubigen Mitgenoſſen, und wenden die erlangte Gnade recht an.

Worin ſollen wir denn Geduld beweiſen? Antw. in Trubſalen, die uns
vonder Welt, um Ceriſti und der Gottſeligkeit willen, zugefuget werden. Wir
muſſen Trubſal haben, und durch viel Trubſal ins Reich GOttes einge
hen Ap. Geſch. 4, 22. Das wiſſen wir. Darnach wollen wir uns richten.
Oder wollen wir CHriſti Creutz abſchutteln, und von der Welt geliebkoſet ſeyn?

Das
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Das ſey ferne: Wir ſind Begnadigte, Gerechtfertigte, haben Frieden
mit GOtt, und ruhmen uns der Hoffnung der ewigen Herrlichkeit
GOttes. Waie? woltenwir das wegwerfen, damit wir kleiner, zeitlicher und
leichter Trubſalen uberhoben waren Das ſey ferne! Die Gnade ſolluns leh
ren, alle uns aufſtoſſende Trubſalen geduldig zu ubernehmen, uns auch wohl,
der Welt zum Verdruß, derſelben zu rühmen.

Jn Nothen, in Todes/Nothen. Paulus war, um Chriſtiwillen, gewe
ſen e daνο, in ſolchen Umſtanden, da er von mancherley Toden, Todes-Ar
ten recht umgebengeweſen, und nicht gewuſt, durch welche er uns Leben gebracht

werden würde Cap. tu, 23. Von den alten Glaubens-Helden ſind viele
zerſchlagen, d.i. an der Folter ausgedehnet und ausgeſpannet, und alſo mit
Stecken zu Tode geſchlagen worden, und haben keine Erloſung angenom
men, auf daß ſie die Auferſtehung, die beſſer iſt, erlangten. Sie
ſind geſteiniget, (erſaget, zerhackt, zerſtochen, durchs Schwerdt ge—
todtet worden Hebr. r1, 35.37. Laſſet uns aus den neuern Zeiten, wie die
Papiſten mit denen Bekennern der Wahrheit umgegangen ſind, noch hinzuſetzen:
Sie ſind gehangen, geradert, und lebendig verbrant worden; Man
hat ihre Kinder geſchlachtet, erwurget, erſtochen, verbrant, ge
ſchleift, geſpieſſet, erſauft, lebendig begraben vor den Augen der El
tern; die Eltern hat man in Stucken zerhauen, zu tode gefoltert,
von oben herab auf die Spitzen der Helleparten geſturtzet, in den
Kaminen aufgehencket, geſchmauchet, verbrant; Schwangern
hat man die Leiber aufgeſchnitten, und die Frucht den Sauen vor
geworfen 3 Eltern und Kinder hat man auf Stuhlen gegen einan
der feſt gebunden, und alſo die Eltern vor den Augen der Kinder,
und die Kinder vor den Augen der Eltern, Hungers ſterben laſſen;
Eltern hat man an Stuhlen feſt gebunden, und ihre Kinder, vor
ihren Augen, an Spieſſen gebraten; Kinder hat man an den Fel
ſen zerſchmettert, oder uber die Felſen herunter geſturtzet: man
hat den Kindern die Beine abgeſchnitten, und ſie ſo liegen laſſen.
Und wer kan es alle erzehlen, wie die, ſo im Pabſtthum Chriſten
ſeyn wollen, mit den Bekennern des reinen Evangelii, oder
mit wahren Chriſten, umgegangen ſind.

Jn Aengſten, da wir weder aus noch ein wiſſen. Wenn Glaubige mit
iauter TodesGefahr umgeben ſind, hat ihre Natur, welche durch die Gnade
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nicht vertilget, ſondern gebeſſert und geheiliget wird, allerdings ihre Empfindung,
ihre Angſt. Denn ſonſt war es kein Leiden. Die Gnade aber uberwindet die
Empfindung der Natur, und ſtarcket ſie, das zu uberſtehen, was ihr ſonſt unmog
lich ſeyn wurde, alſo daß Paulus ſprechen kan: Wir haben allenthalben
Trubſal, aber wir angſten uns nicht; uns wird bange, aber wir
verzagen nicht.

B.5. JnSchlagen. Paulus hatte viel Schlage erlitten; Funf
mal war er gegeiſſelt, und dreymal geſtaupet worden Cap. 11, 23. 25.
Man leſe nur, wie wutend die Welt mit ihm umgegangen iſt Ap. Geſch. 21,

28232.Jn Gefangniſſen. Paulus war ort gefangen worden Cap. 11, 23.
auch viele von denen alten Glaubigen haben Bande und Gefangniſſe erlitten
Hebr.un, z6. Jnden neuern Zeiten hat das Pabſtthum wahre Chriſten mit uner
traglich ſtinckenden und abſcheulichen Gefangniſſen, worinnen ſie nicht das mindeſte

Tages-Licht gehabt und halt verfaulen muſſen, unmenſchlich geqvalet, und ſie da
durch zum Abfall von der Wahrheit zu bringen geſuchet. Einige Zeugen der Wahr

heit hat man gar vermauert, und ſie io ſterben laſſen.
Jn Aufruhren, dievon den Welt Kindern, ohnealle Urſach, nur daß ſie

die Wahrheit nicht haben dulden konnen noch wollen, ſind erreget worden. Jn
denenſelben war Paulus ſtille; wurde es ihm erlaubt, ſo verantwortete er ſich frey
muthig und getroſt, legte ſeine Unſchuld an den Tag, und erduldete dabey Helden
muthig, was ſein Heyland uber ihn verhengte.

Jn Arbeit, wie Johannes, der, als ein Sclave, in den Bergwercken ar
beiten muſte. Jn Wachen, da die Feinde die Glaubige nicht ſchlafen lieſſen,
ſondern ſie beſtandig im Wachen erhielten, und ſie dadurch enlſetzlich qpaleten.
Oder da die Glaubige in ſolchen beſchwerlichen, gefahrlichen und unruhigen Um
ſtanden ſich befunden, daß kein Schlaf in ihre Augen kommen konte. Jn Faſten,
im Hunger und Durſt, da man ihnen, ſie zu qualen, Speiſe und Tranck veriagte:
oder ihnen zum Genuß untaugliche Sachen, und zwar in gantz geringem Maſſe,
darreichete; oder da ſie von alle dem ihrigen vertrieben, an wuſten Oertern ſich auf
halten muſten, und weder zu beiſſen noch zu brechen hatten. Paulus redet hievon,
aus eigner Crfahrung, Cap. i1, 25.28. alſo: Dreymal habe ich Schiff-
kruch erlitten, da denn wohl wenig Schlaf in ſeine Augen kommen iſt: Tag
und Nacht hab ich zugebracht in der Tiefe des Meers. Jch habe ort
gereiſet ich bin in hahrlichkeit geweſen zu Waſſer, in gahrlichkeit un
ter den Mordern, in Lahrlichkeit unter den Juden, in Lanrlichkeit un
ter den Zeyden, in Lahrlichkeit in den Stadten, in Lahrlichkeit in der
Wuſten, in gahrlichkeit auf dem Meer, in Lahrlichkeit unter den fal.

ſchen
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ſchen Brudern. Jn Muhe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und
Durſt, in viel Faſten, in Froſt und Bloſſe u.ſ.wv. Desgleichen: Bis auf
dieſe Stunde leiden wir Hunger und Durſt, und ſind nacket, und wer—
den geſchla gen, und haben keine gewiſſe State, und arbeiten, und wir
cken mit un ern eignen handen. 1Cor. 4,11. 12. Vondenen alten Glaubi
gen ſchreibet er Hebt. 11, 37. alſo: Sie ſind umher gegangen in Pelgen
und Ziegen-gellen, mit Mangel, weil man ihnen alle das Jhre genommen vat
te um der Gottſeligkeit willen, mit Trubſal, mit Ungemach. Der die Welt
nicht werth war. Und ſind im Elend gegangen in den Wuſten, anf den
Bergen, und in den Rluften und Löchern der Erden, ſich vor der Wuth
ihrer Feinde zu verbergen, und ihr Leben zu erretten.

erfſt das nicht eingroſſes Leiden geweſen, das Paulus, ſeine Mit. Apoſtel ſamt
den erſien Chriſten uter ſich genommen haden? Dit ihr Leiden wird uns noch wich
tiger werden, wenn wir uns zuruck erinnern an das, was wir aus Collins Wun
dervollem SchauPlatz der heiligen Martyrer, von denen vielerley und
gantz grauſamen Arten der Marter, mit welchen man unter denen Heyden die Chri
ſien, und unter dem Pabſtthum die Bekenner der Evangeli chen W hrheit bele
get und hingerichtet hat, in unſern Montags Verſammlungen, vor drey J. hren,
mit mehrerm gehoret haben.Wie haben ſich aber die Apoſtel und die andere Chriſten in aller ſoccher Mar

ter verhalten? Wir habens bereits vernommen. Emige haben alle Marter in
ſtiller Geduld erlitten, und ſich, wie die Schlacht-Schafe, todten laſſen. Andere
haven nicht allein in Geduld, ſondern auch mit Jauchzen und Freuden alle Marter
ausgeſtanden, und der Tyrannen unter aller Marter noch heilig geſpottei. Wo
her hatten ſie denn ſolche Kraft?  Antw. Wir wollen hernach davon etwas mehr
reden. Jettt mercket uberhauut: Sie hatten das Wort von der
Gnade GOttes in ihren Hertzen. Das machte ſie geduldig,
hertzhaft, muthig und freudig. Sie glaubten, daß GOtt ſie gelie
bet habe, und ewig lieben werde. Sie glaubten en Jo ſum CHriſtum. Den
hatten ſie durch den Glauben in ihren Hertzen. Sie hielten ſich in JEſu durch den
Glauben fur Kinder des lebendigen GOttes, fur Erken GOttes und Mit. Erben
JEſu ChHriſti. Das erſchrecklichſte Leiden ſahen ſi on, als einen kurtzen, otwol
beſchwerlichen Weg, zur ewigen Glorie und Herrlichkeit. Dieſe hatten ſie vor
Augen, dahin war ihr Hertz gerichtet; und daher waren ſie auch in der Marter und

im Tode getroſtund froüch. Die blutige Liebe JEſu ChHtiſti, der ſich fur
fie am Creutz geopfert hatte, durchſtromete ihr Hertz. Jn dieſer Lie
be waren ſie gegtundet, feſt und unbeweglich. Alle Marter, Quaal und Angſt kon
te dieſe Liebe aus ihrem Hertzen nicht vertilgen. Sie verklarete ſich vielmehr unter

E aller
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aller Marter in ihnen immer volliger. Daher ward auch ihre Liebe zu JEſu gantz
unuberwindlich. Sie verſchluckten die Marter, wie ein Durſtiger den LabeTrunck
verſchlucken kan, der ihmgereichet wird. Siewuſten, ie ahnlicher ſie Jhrem Hey
lande hier im Leiden wurden, ie ahnlicher wurden ſie Jhm auch ſeyn, aus Gna
den, in der Herrlichkeit. Daher ſahe man zarte Kindlein, jurge Rnaben und
Jungfrauen, Manner und Weiber, eisgraue Varer und Mutter, Rei
che und Arme zur Marter eilen, wie irdiſchgeſinnete Menſchen zur
Zochzʒeit, zum Tantz und eitler Freude zu eilen pflegen. Siehe, ſolche
unuberwindliche Helden machet die ſorgfaltige Wahrneh
mung und treue Anwendung des Worts von der Gnade
GOttes in Cchriſto JEſu! Die wutende Feinde wurden eher mude,
die Chriſten zu martern, als die Chriſten, alle Marter zu erdulden.

Jhr begnadigte, folget dem Exempel dieſer herrlichen Seelen, behaltet das

Wort von der Gnade GOttes in euren Hertzen, bleibet in demſelben durch den
Glauben; ſo werdet auch ihr, in der Kraft deſſelben, zur Zeit der Noth, herrlich
ſiegen und uberwinden.

V. 6. Jn Keuſchheit, nemlich laſſet uns beweiſen als die Diener GOt
tes. Der Keurichheit und Reinigkeit befliſſen ſich die Apoſtel und erſten Chriſten
mit aller Treue. Suchten die Feinde der Wahrheit die Chriſten durch Unkeuſch
heit zu fallen; ſo verloren dieſe lieber Leib und Leben, als daß ſie dem Willen ihrer
Feinde hatten gehorchen ſollen. Ein gottſeliger Jngling, da der auf die ſchand.
lichſte Weiſe zur Unzucht gereitzet wurde, und ſich der unzuchtigen Balge nicht an
ders erwehren konte, biß ihm ſelber die Zunge ab, und ſpie den abger iſſenen blutigen

Theil ihnen ins Geſichte. O ietzige wilde, unkeuſche, uuzuchtige Menſchen in der
Chriſtenheit: Seyd ihr Chriſten? Baſtarte und Schandflecke des Chriſtenthums
ſeyd ihr, und nicht Chriſten. Ahr Kinder der Gnade, ſeyd keuſch am Leibe
und Geiſte, aus der euch geſchenckten Ginade!

Jn Erkantniß, nemlich der gottlichen Wahrheit, auch bey derſelben zu
beharren, ſolte man auch ſein Leben daruber laſſen. O arme indifferentiſtiſche
Menſchen unter den Chriſten. Wir glauben all an einen GOtt ,ſprechen ſie,
wir mogen Lutheriſch, Reformirt oder Pabſtiſch ſeyn! Nun, du un
wiſſender Verachter der gottlichen Wahrheit, du wirſt dem Teufel nicht entlaufen.
crhr Begnadigte, ihr wiſſet, es ſey nur ein GOtt, nur eine Wahrheit. Die
ſeibe erkennet, und beharret in derſelben. So, ſo errettet ihr eure Seele!

u, pltanngnuth gente aceteee en
uns, ſo flehen wir Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt, und ein
geg Opfer aller Zeute 1Cor. 4, 12. 13. D arme Menſchen unter den Chri

ſten,
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ſten, dieihre Ehre darin ſuchen, daß ſie nichts leiden, ſondern ſchelten, fluchen, la
ſtern, feinden an und rachen ſich, wenn man ihnen zu nahe kommt! Jhy ſeyd kei
ne Schaflein CHriſti, ſondern Bocke, die Er dereinſt zu ſeiner Lincken ſtellen wird.
Jhr Begnadigte, ihr wiſſet, euer Heyland hat euch ein Vorbild gelaſſen, daß ihr
nachfolueu ſollet ſeinen Fußſtapfen.

Jn Freundlichkeit, auch unſern Feinden in allen Stucken gutig zu ſeyn,
und ihnen zu dienen, gleichwie der Vater xensss, gutig iſt uber die undanckbare
und boshaſtige Luc.s, z5. Jn dem Heiligen Geiſte, daß wir in deſſelben
Licht und Kraft, als mit Jhm zum ewigen Leben verſiegelte, unter dem Leiden ein
hergehen, und beweiſen, daß der Geiſt, der ein Geiſt der Herrlichkeit und GOttes
iſt, auf uns ruhe. Unter dem Leiden wird der Heilige Geiſt das Wort der Gna
den, das JEſus euch, die ihr ſeine Junger ſeyd, verkundiget hat, in euren Seelen
recht lebendig und kraftig machen. Leſet es und bewahret es in einem feinen guten

Hertzen Joh.is, 17.27. Cap. 16,1-4. Jn ungefarbter Liebe gegen GOtt
und Menſchen, damit nichts falſches an uns gefunden werde.

V. 7. Jn dem Worte der Wahrheit, daſſelbe freudig und unver
faſſcht auch denen Feinden, wenn ſie urs Leides thun, zu verkundigen. Sind
wir gleich gebunden, ſo ſoll das Wort doch nicht gebunden ſeyn.
In der Kraft GOttes, die ſich durch das Wort, wider allen Willen und
Danck des Feindes, an denen, die es horen, und richt muthwillig widerſtreben,

machtig beweiſen ſoll zu ihrer Gewinnung. Durch Waffen der Gerechtig
keit zur Rechten und zur Lincken. Will man uns ſo anfallen; wir wollen
gewapnet ſeyn. Will man uns anders anfallen; man ſoll uns auch ſo finden.
Die Waffen der Gerechtigkeit, mit welchen Panlus, als ein Diener GOttes, aus
geruſtet geweſen iſt, und mit welchen auch wir, (ch rede ietzt allein mit Begnadig
ten Kindern GOttes,) ausgeruſtet ſeyn ſollen, beſchreibet er uns ſchon Eph. 6,

1 O. c.V. 8. Durch Ehre und Schande, nemlich wollen wir uns beweiſen
als die Gnade empfangen haben. Die Glaubigen und Diener GOttes haben Eh
re bey GOtt, nnd den h.iligen Engeln, und andern Glaubigen, die ſie kennen,
oder von ihnen horen. Von der Welt werden ſie geſchandet, gefchmahet und ver
laſtert. Doch weiß ſich Satan zu drehen, und, wenn er meinet, er ſey Zeit, ihnen
den Dunſt der weltlichen Ehre auch vorzuſetzen, ſo kornet er ſie auch mit derſelben.
Lebet aber die Gnade in dem Hertzen, wie ſie in den erſten Chriſten gelepet hat,

ſo achtet man weder die Ehre noch die Schande der Welt. GOtt
allein kan ehren. GOtt allem kan ſeine Feinde mit ewiger Schmach und Schan

de belegen. Darumſuchen Glaubige die Ehre, diet ey GOtt iſt, und laſſen

Ez durch
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durch die Schmach der Welt ſich davon nicht abziehen. Durch boſe Geruchte
und gute Geruchte. Redet die Welt von denen Glaubigen zu Zeiten gutes,
ſo dienet ihnen ſolches zur Voiſichtigkeit und Furcht, damit die Schlange, durch
ihr ſchmeicheln, ſie nicht berucke. Redet die Welt von ihnen ubel; ſo fragen ſie

ſich Jſts wahr, oder ſinds Lugen? Sinds Lugen, und GOtt ſpricht
ſie in ihrem Gewiſſen frey; ſo verachten ſie die Welt mit ihren Laſtern
und Lugen großmuthig, ja, ſie nehmen einen wahren Nutzen aus den
Lugen, daß ſie ſich nemlich vor alle dem, was man ihnen lugenhafter
Weiſe aufburdet, ſorgfaltig huten.

Als die Verfuhrer, wie uns die Welt ausſchreyet, und doch wahr
haftig, ver GOtt, denen Engeln und andern Glaubigen, ietzt und an jenemgroſ
ſen Tage des Gerichts. Begnadigte muſſen den Titut tragen, den ihr Heyland
getragen hat. Sie werden genennet Verfuhrer. O blinde Welt, die dich
zur Hollen fuhren, ehreſt du als gute Wegweiſer; und die. dich zum
Himmel aufrichtiger Bahn leiten wollen, verachteſt du, als Verfuhrer.

Dieſes groſſen, ſchrecklichen Gerichtes GOttes iſt die Welt
wohl wurdig. Es werde ihr denmach, da ſie es nicht an—
ders haben will.

V. 9. Als die Unbekanten vor der Welt. Die Kinder GOttes ſind
der Welt nicht leidlich, auch nur ſie anzuſehen. Buch der Weisheit Cop.2, 15.
Rechtſo! Sie iſtauch nicht werth, die geindin GOttes, daß ſie ſeine Freunde
kennen ſoll Und doch bekant, mit Ehren bekant und genennet vor GOtt
.Eph 3 15 im Griechiſchen. iPetr. 2,9. 2Tim. 2, 190 Sie tragen den Na
men des Vaters an ihren Stirnen, und ſind des HErrn JEſu liete Braut, d e Er
wohl kennet. Sie ſind mit Ehren bekant den Engeln. Sie werden von ihnen an
jenem Tage dem HErrn JEſu entgegen gefuhret werden. Sie ſind mit Ehren
bekant allen andern Glaubigen. Jſt es nun nicht eine groſſe Sache, w nn die
armen Sunden-Maden, die Sclaven des Satans, uns nicht kennen wollen;
GOtt aber, die heilige Engel und die Glaubigen kennen uns mit Ehren? Wir
ſind der Welt gecreutziget, und die Welt iſt uns gecreutziget. GOtt

Lob!Als die ſterbenden, die immer in Todes-Gefahr ſtehen Cap. 4, 1o. 11.
und ſiehe, wer ſehen kan, wir leben. Wirleben, ſo lange GOtt will, leib
lich. Trot allen denen, die uns todten wollen, ehe es GOtt zulaſſen will: Wir
leben, unter aller Trübſal, geiſtlich. Das Leben ſoll uns Satan und Welt laſ
ſen. Wur leben, wenn wir leiblich ſterben: denn wir gehen ein ins ewige Leben.

Da
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Da leben wir vollkommen und ewig. Das ſoll Satan und Welt ſehen, und ſollen
es leiden auch mit ihreen groſſen Verdruß.

Als die Gezuchtigten, unter mancherley Leiden, zu unſerm Veſten.
Und doch nicht ertodtet. Wee es unſerm Haupte gegangen iſt Pſ. n18. ſo
gehets uns auch. Scheinen wir unterzuliegen, ſo ſtehen wir, gegen der Weit
Vermuthen, wieder auf, und ſchwingen unſer Sieges-Fahnlein.

V.10. Als die Traurigen, wie es der Welt ſcheinet. Aber alle—
zeit frolich in der That und Wahrheit. Kinder GOttes haben allerdings
manche Traurigkeit. Die in ihnen wohnende Sunde machet ihnen oft Betrub—
niß. Wenn ſie aber ſich an der Gnade JEſu Chriſti erinnern, aus welcher ſie
hier bereits von allen Sunden gerechtfertiget ſind, und dereinſt vollkommen be
freyet werden ſollen; ſo haben ſie, auch in ſolcher Betrubniß, gottliche Freude.
Sie werden zum oftern innigſt betrubt, und es thut ihnen in dem innerſten ihres
Geiſtes wehe, wenn ſie ſehen muſſen, daß der gute GOtt von den WeltKindern
ſo frech und dreiſte hin beleidiget wird. Gedencken ſie aber daran, daß GOtt ih
nen ſelbſt ein gnadiger Vater ſen; Bedencken ſie, daß er auch uber ſeine Feinde
HErr bleiben, und in ſeiner Gerechtigkeit, da ſie ſeiner Barmhertzigkeit nicht
Raum laſſen wollen, an ihnen werde verherrlichet werden; ſehen ſie, daß hie und
da einer und der andere von der Welt ſich zu GOtt in der Wahrheit bekehret: So
iſt ihr Hertz voll gottlicher Freude und Lobes GOttes. Betrifft ſie von auſſen
mancherley Leiden, ſo fuhlen ſie es ja, als ein Leiden, und werden auch wol daruber
betrubt. Gedencken ſie aber an die ihnen geſchenckte Gnade des HErrn, aus wel
cher ihnen alles zum Beſten gereichen muß; gedencken ſie an die bald vorubergehen.
de Zeit des Leidens, und an die darauf erfolgende unendliche Herrlichkeit: So iſt
ihr Hertz recht innig vergnugt und froch. Kurtz: Sie haben die Ovelle aller

gottlichen Freude in ſich, obgleich die Freude nicht allezeit in den
Sinnen empfindlich ſpielet. Die Welt. Kinder ſind hingegen allezeit me
lancholiſch, und niemals wahrhaftig frolich, ob ſie gleich vor Freuden hupfen und

ſoringen mochten; indem die Ovelle aller Ungnade und des gantzen
Zornes GOttes in ihnen verborgen lieget, welcher ſich ihnen zu Zei
ten auch gar empfindlich zu fuhlen giebet.

Als die Armen an irdiſchen Gutern, aber die doch viel reich machen
durch die Predigt des Evangelii an geiſtlichen und gottüchen Gutern. Als die
nichts inne haben, und doch alles haben. Denn wer uberwin—
det, oer wirds alles ererben, und ich werde ſein GOtt ſeyn,
und er wird mein Sohn ſeyn, ſpricht der HErr Offenb. 21,7.

S
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Sehet doch, Geliebteſte, was das recht angewendete Wort von der
Gnade GoOttes fur hertzhafte und Wunder-Menſchen machet.
Wenn ein Menſch in aller Noth, jain den groſſeſten Todes Nothen einen gottlich
getroſien Muth behalt, der iſt ja gewiß wohl hertzhaft zu nennen. Wenn ein
Menſch in aller Schande ſich gottlich geehrt, in aller Armuthſich gott
lich reich, in aller Craurigkeit ſich goöttlich frolich, und im Code ſelbſt
ſich gottlich lebendig nennen kan, alio, daß GOtt ſelbſt im Himmel
ſem Ja und Amen dazu ſetzet; ſo iſt er gewiß ein rechter Wunder
Menſch, erhaben durch die Gnade uber alles, was die gan—
tze Welt, was alle Vernunft, was alle Philoſophie und al
le andere Gelehrſamkeit geben kan. Soolche ſeyd nun ihr, ihr in
JEſu von GOtt Begnadigte, waret ihr auch vor der Welt noch ſo gering geach

tet. Bleibet nur in der Gnade!Wir haben oben vernommen, daß die Apoſtel und erſte Chriſten ſo viel und
ſchweres Leiden haben ubernehmen, ja zuletzt noch wohl einen ſchrecklichen und
furchterlichen Tod erdulden muſſen. Dabey konte nun mancher gedencken:
Gehet es denen, die ſich der Gottſeligkeit befleißigen und Cchriſto
nachfolgen, ſo gar ubel; ſo iſt es ja beſſer, daß man bleibet wie man
iſt. Man wird ja doch wol ſelig werden, wenn man es gleich mit
der Frommigkeit ſo hoch nicht treibet, daß man daruber alles, was
man hat, ja Leib und Leben hingeben muß? Antw. Das iſt 1) der feſt
geſetzte Schluß GOttes: Wir muſſen durch viel Trubſal in das Reich
GoOttes aehen Ap. Geſch.14,22. Wir ſind dazu geſetzt, und muſſen
Trubſal haben iTheſſal. z, 3.4. Wir ſind dazu berufen 1Petr.2,14.
So wir anders mit leiden, daß wir auch mit zur Herrlichkeit erha
ben werden Rom. s, 17. Wer nun dem Leiden mit ChHriſto ſich entziehen
will, der gehet verloren. GOtt iſt 2) ſo weiſe und ſo treu, daß Er wohl weiß,
wie viele und wie ſchwere Leiden er einem ieden von denen, die ſich rechtſchaffen zu
Jhm bekehren und ſeiner Gnade Raum laſſen, auflegen oder nicht auflegen ſoll.
Nachdem er einem ieden ein Maß der Gnaden geſchencket hat, nach dem leget Er
ihm auch ein Maß des Leidens auf. GOtt iſt getreu, und laſſet uns nicht
verſuchet werden uber unſer Vermogen, ſondern machet mit der Ver
ſuchung zugleich den Ausgang, daß wirs konnen ertragen 1 Cor. 10,13.
Datkan es nun einer Seele gantz gleich ſeyn, GOtt lege ihr viel oder wenig
auf, wenn er ſie unter dem vielen oder wenigen ſelber unterfutzet,
daß ſie es in ſeiner Kraft geduldig tragen und frolich uheriwinden

kan.
3) Die
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3) Dienet man der Celt, ſo hat man ſeine volle Noth und groſſe
Plagen, und wandert dabey zur Höllen. Dienet man GOtt, ſo hat man
des HErrn JEſu Creutz auf ſich zu nehmen, wird aber in demſelben von
JEſu erquvicket, und gehet mut ſolchem Creutze zur ewigen Glorie und
Hherrlichkeit. Welches iſt nun beſſer, mit der Welt Noth und Plagen in die
ewige Quaal und Pein, oder mit dem Creutze JEſu Chriſti zur ewigen Glorie
und Herrlichkeit wandeln? Wo iſtietzt Paulus und die andere Glaubige, die um
ChHriſti willen vieles, ja den Tod ſelbſt erduldet haben Wo ſind aber die Kinder
dieſer Welt, von denen ſie ſind verfolget worden, anietzo. Das Ende giebet der

gantzen Sache den Ausſchlag.
Wir kommen, Geliebteſte, wie oben bereits erinnert worden, der letzten Zeit

immer naher, und haben, lich rede anietzt allein mit wahren glaubigen Kindern

GoOttes, die Gnade von dem HErrn empfangen haben,) uns auf viel und
ſchweres Leiden anzuſchicken, wenn wir anders dem HErrn JESU
treu bleiben, und unſere Seelen nicht verlieren wollen. Sind wir be
reit, um des HErrn JEſuwillen Haab und Gut, ja Leib und Leben dahin zu ge
ben? Jch weiß gewiß, daß alle diejenigen, die unter uns in der Gnade GOttes
ſtehen, nicht leichtſinnig, im Vertrauen auf ihre eigene Krafte, zufahren und ver
meſſen ſeyn, ſondern ſprechen werden: Der HErr, unſer Heyland, der alle
diejenigen, die um ſeines Namens willen gelitten haben, geſtarcket hat,
wird auch uns flarcken, wenn es ſein Wille iſt, daß wir um ſeines Na
mens willen leiden ſollen. Und das wird Er gewiß thun, nach ſeiner
unendlichen Treue, wenn wir nur ſeine Gnade recht anwenden. Laſſet

uns um deswillen
H arm am Geiſt, und hungrig und durſtig nach der in JEſu

geoffenbarten Gnade GOttes bleiben. Bleibenwir niedrig und gebeugt
in uns ſelber, ſo wird kein Sturm der Anfechtung und des Leidens uns ſchaden.
Bleiben wir hungrig und durſtig nach Jeſu, wie war es moglich, daß Er uns laſ
ſen konte? Nein, Er wird uns vielmehr reichlich darreichen, was uns nothig iſt,
damit wir, in ſeiner Kraft und zur Verherrlichung ſeiner Liebe, weit uberwinden

konnen. Laſſet uns
2) das Wort von der Gnade GOttes taglich, unter hertzli

chem Gebet, betrachten, damit unſer Glaube durch daſſelbe zur
rechten mannlichen Kraft komme, und in die Gnade und Liebe
GOttes immer tiefere Wurtzeln einſchlage. Jch bitte euch, ihr Jun—
ger CHriſii, leſet doch mehr als einmal, was Paulus von GOtt fur die Epheſer
bittet in der an ne geſchriebenen Epiſtel Cap. z, 14220. Sprechet den HTSERRN

F auch
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auch darum an. Er wirds euch geben. Und wie olten wir, wenn wir das erlan
gen, nicht ſeſte ſtehen und uberwinden?

3) Wendet die Gnade, die der HErr euch taglich darreichet,
zur Heiligungtreulich an, ſo wird ſie in euch immer herrlicher, groß
ſer und ſtarcker werden. Jch bitte euch auch hier, leſet mehr als einmal die
ſchonen Worte, welche Petrus an die Glaupige ſchreibet, und kommet denenſelben
treuichnech 2Petr. 1, 3212. Cap. 3, 18.

Nehmet M) euer bißgen Leiden, das euch der HErr furietzo,
von innen undauſſen, auflegen mochte, willig auf euch; ſeyd ſtil—
le unter demſelben, und ubet euch in der Geduld. Jhr muſſet, ihrmuſ
ſet durch v.el Trurſa. ins Reich GOttes eingehen. Jhr wiſſet auch, ĩ  ihr zum
Leiden berufen ſeyd. Schicket euch nun der HErr Leiden zu an eurer eignen Per—
ſon, oder an den euri en; kuſſet ſeine Hand, ſeyd ſtille, hoffet auf Jhn, und ſeyd
verſichert, daß es euch zun B ſten von dem lieben Vater aufgeleget ſey. Sollet
ihr um CHriſli willen etwas leiden; verhohnet, verſpottet und ſchenahet man euch

um der Gottſeligkein willen: Soſehet ja zu, daß ihr ſolches nicht allein wil—
Ug traget, ſondern es auch fur eine Ehre haltet, der ihr gantz und
gar unwurdig ſeyd. O ihr Lieben, was iſt das nicht fur eine (ich will
nicht ſagen: Wurde; denn das Wort räichet nicht zu, ſondern:) Herrlichkeit,
um Coriſti willen geſchmahet werden! Der Geiſt, der ein Geiſt
der Herrlichkeit und GOttes iſt, ruhet da auf euch! Petr.a,
12214. Konte der Teufel fur ſein Wuten und Reſen ſich beſinnen; und kon—
ten diebl nden WeltKinder ſo vie! einehen: ſie wurden gewiß, vor groſſem Neid,
uns nicht ſchmahen und laſern. Denn bind.en ſie uns nicht damit, wider ihren
Willen und Danck, ſchone Cronen? Fiechten ſie uns nicht, ohne ihr Dencken,
(daß ich ſo rede,) Diamanten und Perlen in unſere Cronen? O wie follen
ihnen die dereinſt in die Augen blitzen?

NB. Erbarmet euæ daher der armen blinden Welt, und feindet
ſie ja nicht an; begegnet ihnen vielmehr mit Liebe, weil ſie euch ſo viel
Gutes thun, ihnen ſelbſt: ber chaden genug rufugen Wertdet ihr alſo
das Wort der Geduld JLſu Chriſti behalten, werdet ihr dar uber veſt
halten, und davon nicht weichen; ſo wird 1 mn Cariſtus ench auch be
halten vor, oder euch doch feſt halten in, der Stunde ſchwerer Ver
ſuchung, und wird ſich euch nicht nehmen laſſen. Offe b. 3-10.

5) Betet fein zum voraus, daß der. hErr euch in alle dem, was.
euch noch bevorſtchet, unterſtutzen, und nicht zulaſſen wolle, daß ihr

auf
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auf ig g IJh weichet, ſo vielmehr treubleibet, und durch das Blut des Lammes uberwindet. Heor.a4, 14216.
Er wird euch erhoren, und ſich euch nicht nehmen laſſen.

6) Betrachtet fleißig zur Starckung eures Glaubens, die
Exempel der Alten. Leſetdoch, was der Apoſtel von den Hebraern ſchreibet
Cap. io, 32239. Hat GOtt ihnen Gnade und Kraft verliehen, Er wird ſie euch
auch ſchencken. Leſet das gantze 9. Capitel, das herrliche Zeugniß von den Glau
ben und Geduld der Alten. Hat GOtt diegeſtarcket, und unter allem Leiden feſt
behalten bis ans Ende; ey ſo wird Er uns auch eben ſo ein treuer GOtt ſeyn in d:r
Zeit der Noth. Nehmet dazu und leſet fein oft, mit Gebet und ſirller Andacht
vor dem HErrn Offenb. 1. 2. 3. 7. 12. 14. 15. 19.20. 21. 22. Dis Wort GOt
tes wird euch ſtarcken.

7) Vor allen Dingen mercket dem lieben Paulo den Grund und
die Ovelle ab, in welche er ſich hinein gegrundet, und aus welcher
er alle Kraft, ſein ſchweres Leiden frolich zu tragen, geſchopfet hat.
Bedencket auch dabey, daß er nicht fur ſich und in ſeiner Perſon allein,
in ſinguluri, ſondern im Namen, und zugleich zur Unterweiſung, aller
Glaubigen redet, in plurali; und glaubet ſicherlich, ihr habet eben
das Recht, euch in den Grund hinein zu grunden, und aus derſelben
Ovelle zu ſchopfen. Leſet Rom.z,1.11. Sehet, wie Er ſich hinein grundet
in die ewige Liebe GOttes, in den Tod JEſu Chriſti, und in die aus
der Liebe GOttes und dem Tode Chriſti ihm und andern Glau—
bigen geſchenckte Gnade GOttes und Vergebung aller Sunden.
Und dis iſtzugleich die Quelle, aus welcher er Kraft nimmt, ſich auch der Trubſalen
zu ruhmen v.z45. Eben dieſen Grund und dieſe Quelle weiſet er uns auch an
Cap.s, 31-39. O wie muthig, frolich und getroſt wird eine Seele, went ſie in
dieſen Grund ſich grundet, und aus dieſer Quelle ſchopfet! Der Herr leite es
uns ſelber, damit wir Jhm treu bleiben bis an den Tod, und dereins ſeyn mogen unter
denen von welchen es Offenb.7, 14017. heiſſet: Dieſe ſinds, die kommen ſind
aus groſſem Trubſal, und haben ihre Kleider aewaſchen, und ha—
ben ihre Kleider helle gemacht im Blut des CLammes. Darum
ſind ſie vor dem Stuhl GOttes, und dienen Jhm Tag und Nacht
in ſeinem Tempel. Und der auf dem Stuhl ſitzt, wird über ih—
nen wohnen. Sie wird nicht mehr hungern und durſten, es wird
auch nicht auf ſie fallen die Sonne, oder irgend eine Hitze. Denn
das Lamm mitten im Stuhl wird ſie weiden und leiten zu den
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lebendigen Waſſerbrunnen; und GOtt wirdabwiſchen alle Thra—

nen von ihren Augen.

DD SsEtr JEſu, wir glauben, daß du uns erloſet habeſt, heraus
aus allen Sunden; hindurch durch alles Leiden, und hineinSoe in alle Herrlichkeit. Danck ſey dir! Starcke uns, daß wir das

Wort von deiner Gnade, aus welchem der Glaube gebohren und ge—
ſtarcker wird, in emem feinen, guten Sertzen, bewahren, und, in der
Stunde des Leidens, aus demſelben machtig ſeyn mogen, weit, weit
zu uberwinden, und dir treu zu ſeyn bis an den Cod! Ach du kenneſt
unſere Schwachheit, und biſt unſer mitleidiger ZSoherprieſter. Bitte
demnach fur uns, und laß uns Schwachen Gnade wiederfahren, wenn
uns czulfe noth ſeyn wird! O SErr JESu, wir ſingen, in kinoli—
cher ſirht zu deiner unwandelbaren Herlandes-Treue, zum vor

unuvernEs iſt geſchehen! und: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die
aus:Welt uberwunden hat! O SErr JESu hilf uns, lebe inuns,

ſtreite in uns, leide in uns, ſiege und uberwinde in uns! So,
ſo wirſt du in uns, an uns und durch uns verherrlichet

werden! Amen!
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